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Aas deutsche Kaiserpaar in Atom.
Am Montag Vorm ittag 8 ^  Uhr verließen der Kaiser 

W ilhelm  und der König Humbert sowie die in  Rom anwesenden 
Fürstlichkeiten zu Pferde, von einem zahlreichen und glänzenden 
Stäbe gefolgt, den Q u ir in a l, um sich zur Truppenschau nach der 
Piazza d 'A rm i auf den P ra li di Castello zu begeben. D ie Fürst­
lichkeiten nahmen ihren Weg durch das Centrum der Stadt. Auf 
allen dorthin führenden Straßen stand eine Kopf an Kopf ge­
drängte Menschenmenge, die ungeachtet des bewölkten Himmels 
herbeigeströmt war und den Majestäten begeisterte Ovationen 
bereitete, die sich ununterbrochen immer von Neuem bis zur 
Piazza d 'A rm i fortsetzten. Kaiserin Auguste V iktoria , die Königin 
Margherita und die Königin-W ittwe M aria  P ia , ferner die Groß­
fürstin W lad im ir, sowie die Prinzessinnen des italienischen Königs- 
hauses folgten gegen 8^/, Uhr in elf Wagen, von der Bevölkerung 
ebenfalls m it begeisterten Zurufen begrüßt. D ie Bevölkerung 
war in  so großer Zahl nach den Straßen, welche die Fürstlich­
keiten passirten, sowie nach der Piazza d 'A rm i geströmt, daß die 
übrigen Theile der S tad t ganz verödet erschienen.

D ie Parade fand auf dem von der T iber, dem Monte 
M ario und den M o n ti Parodt eingeschlossenen Exerzierplätze statt. 
Die Souveräne nahmen in der M itte  des Exerzierhauses A u f­
stellung, ihnen gegenüber die Offiziere außer Dienst, welche sehr 
zahlreich erschienen waren. D ie In fan te rie  defilirte im Schritt, 
die Bersaglierie im Laufschritt, die Kavallerie und Feldartillerie 
im Galopp. Das Hauptinteresse erregte die Gebirgsartillerie, bet 
der von je 6 Mauleseln ein zerlegbares Geschütz getragen wurde. 
Der Kaiser sprach wiederholt seine hohe Anerkennung über die 
Haltung der Truppen und den V erlauf der Parade aus. Zum  
Schluß bildeten die Truppen ein offenes Karree und brachten 
den Majestäten ihre Huldigungen dar. Auf dem Rückwege vom 
Paradefelde wurden den Allerhöchsten Herrschaften aufs Neue 
enthusiastisch, Kundgebungen dargebracht. Um 11 Uhr 30 M in . 
trafen die Majestäten wieder im Q u irtn a l ein.

Ueber den Empfang de« Kaiserpaares beim Papste w ird noch 
gemeldet: Im  gelben Saale, wo der Empfang stattfand, war 

Baldachin errichtet, darunter drei gleichhohe Sessel fü r die 
. ajestäten, und den Papst. Der Papst überreichte der Kaiserin 

«n  aus den Ateliers des Vatikan« hervorgegangenes Mosaikbtld 
der Basilika auf dem Petersplatze. Der Kaiser schenkte dem 
Papste ein kolortrteS -holographisches Gruppenbild der gesammten 
kaiserlichen Familie. Der Papst bemerkte ersichtlich sehr erfreut, 
er werde das B ild  neben dasjenige Kaiser W ilhelm s I. stellen, 
welche« ihm die Kaiserin Augusts nach dem Tode des Kaisers 
Übersandt habe. A l« der Kaiser sein Gefolge dem Papst vor­
stellte, hatte letzterer fü r jeden ein verbindliches W ort und zeichnete
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bei Tag und bet Nacht von E rn s t  S c h r i l l  (S . Keller.)

----------------- i—  (Nachdruck verboten.)
4 Uhr Morgens.

D ie Spiritisten sprechen von einer Kopsuhr, und obschon 
^  nicht S p ir it is t bin, lehrt mich meine Erfahrung doch an das 
Vorhandensein eines ähnlichen Apparates in unserem Oberstock 
Dauben, wo w ir auch sonst unsere besten Möbel haben. Wenn 
jch m ir Abends vornehme, um 3 oder 4  Uhr Morgens aufzu­
stehen, so kann ich sicher sein, daß ich zur bestimmten Zeit oder 
wgar schon etwa« früher aufwache. Mehrere hundert M a l ist 
st»S pünktlich geschehen, nur ein M a l erinnere ich mich, als ich 
w der Schweiz war, wo die besten Uhren der W elt gemacht 
Werden, daß ich mich gröblich verschlief! Vielleicht war die 
Bergbesteigung am Tag vorher schuld daran!

Heute sollte ich m it dem Zuge vier Uhr zwanzig M inuten 
"eretts abfahren und war wenige M inuten vor vier erwacht, 
schnell ausstehen und sich schnell ankleiden hat mich mein Vater 
'^9  sttkehrt, der bisweilen einen von uns Knaben im besten 
schlaf aufweckte und m it der Uhr in  der Hand vor dem Bette 
stehend kommandirte: „ I n  fün f M inu ten  bist du fe rtig !"  W ar 
'"an das, dann hieß es: „D u  gehst hinten in  den G arten; 
"Nter dem Butterbirnenbaum am Zaun habe ich einen Spaten 
^"gelehnt stehen lassen. Hole ihn schnell he r!" W ar das ohne 
^espenstersurcht bet schwarzer Nacht geschehen —  obschon selbst 
Goethe bekannt hat: „D ie  Nacht schuf tausend Ungeheuer!" —
"  durfte man wieder zu B ett gehen!

Daher war ich auch heute schnell fertig und schlüpfte auf 
Strümpfen, die S tie fe l in  der Hand, hinunter, um kein Fa­
milienglied zu wecken. Das Licht flackerte auf den Wänden des 
^ itlrs  in  ungezogenen Schattensprüngen. Jetzt ward der Reise- 
Aantel umgeworfen, Reisetasche und P la id  in  einer Hand, der 
Agenschtrüt in  der andern, und das Licht ward aufgeblasen, 
gleich darauf schnappte die schwere Hausthür schallend, trotz aller 
E rfich t, ein und ich stand im Freien.

Nachtdroschken giebt'« in  der Nähe keine, Pserdebahnwagen

namentlich den Gesandten v. B ü low , Grafen zu Eulenburg und 
Oberstlieutenant v. Moltke aus. E r fragte den letzteren, ob er 
ein Verwandter des Feldmarschalls sei. Der Kaiser wurde beim 
Verlassen des gelben Saales vom Papst in völliger Abweichung 
von dem üblichen Ceremonie!! durch den S aa l und das geheime 
Vorzimmer bis zum Thronsaale geleitet. D arauf erfolgte die 

! Verabschiedung. D a der Kardinalstaaissekcetär Rampolla unpäß- 
 ̂ lich war, unterblieb ein Besuch bei demselben. D ie Kaiserin 
! besuchte die fixtinische Kapelle, die Pinakothek, die Bibliothek, den 

Gobelinsaal, den S aa l m it den geographischen Karten und die 
Loggien der Basilika auf dem Petersplatz. Nachdem die M a ­
jestäten gemeinsam um Uhr nach der preußischen Gesandt­
schaft zurückgekehrt waren, begab sich die Kaiserin allein in  einer 
italienischen Hofequtpage nach dem Q u irtna l. Der Kaiser ver­
ließ die preußische Gesandtschaft um 6 ^  Uhr und begab sich 
gleichfalls in  einer italienischen Hofequipage nach dem Q u irin a l.

! Um 8 Uhr fand im Q u ir in a l das D iner, um 10 Uhr Hof- 
 ̂ konzert statt. Der Kaiser verlieh dem Vernehmen nach dem 

Kardinal Mocenni und dem Gesandten von Bülow  hohe Ordens­
auszeichnungen. Kardinal LedochowSki erhielt eine reich aus­
gestattete Tabatiore m it dem von B rillanten umrahmten P o rtra it 
des Kaisers. —  Nach der „Kö ln . Volksztg." soll sich der Kaiser 
von dem letzteren m it den W orten verabschiedet haben: „N icht
wahr, alles Geschehene ist vergessen!"

* Eine neue Wirthschaftspartei?
Am vorigen Freitag hat zu B e rlin  eine aus etwa 500 

Meistern bestehende Handwerkerversammlung beschlossen, zur 
„besseren Vertretung ihrer Interessen" eine eigene Parte i zu 
gründen, die auf >en gesummten städtischen Mittelstand aus­
gedehnt werden soll. W ie w ir einer korporativen Organisation 
des Handwerks stets voll Ueberzeugung das W ort geredet haben, 
so müssen w ir vor der B ildung einer eigenen Parte i der Hand­
werker entschieden warnen; eine P arte i des Mittelstandes insbe­
sondere würde den berechtigten Bestrebungen der Handwerker 
eher schaden als nützen. Energischer als bisher die konservative 
Parte i gemeinsam m it dem Centrum die Forderungen der Hand­
werker vertreten hat, werden das auch etwaige Abgeordnete einer 
eigenen Parte i gewiß nicht thun können. M an sollte in Hand­
werkerkreisen die Schwierigkeiten, die sich einer gründlichen Re­
vision der Gewerbeordnung —  und darum handelt eß sich vor­
nehmlich —  widersetzen, nicht zu leicht nehmen. Auch der 
Thatkraft der Konservativen, die zusammen m it dem Centrum 
eine starke M a jo ritä t bilden, ist es bisher nur gelungen. 
S c h r i t t  v o r  S c h r i t t  dem Handwerk und dem Kleinhandel 
diejenigen Zugeständnisse zu erkämpfen, die bis jetzt errungen 
worden sind. D ie Handwerksmeister werden doch gewiß nicht 
glauben wollen, daß es ihnen, auch wenn sie es wirklich zu 
einem Dutzend eigener Abgeordneten brächten, leichter werden 
würde, ihre Forderungen durchzusetzen, als der handwerker- 
freundlichen Reichstagsmajorität? Was dem Handwerke und 
dem genannten Mittelstand sich heute in erster Lin ie hemmend 
in  den Weg stellt, das ist der J n d i f f e r e n t t S m u s  u n d  
d e r  L i b e r a l i s m u s  i n  i h r e n  e i g e n e n  R e i h e n .  
Möge also immerhin das Handwerk, möge der Kleinhandel

> gehen jetzt nicht, und so pilgere ich allein m it meinem Schicksal 
und meinen alten Begleitern, den Gedanken in  den von Ferne 
grauenden Morgen hinein.

Wie gleicht so ein beginnender Reisetag dem Leben! Der 
 ̂ Anfang in  der Nacht, dem Bewußtsein noch nicht erschlossen,
! wie die erste Kindheit. Ih re  Spiele und Leiden find Träumen 
! gleich, und wie im  Traumreich herrschen da andere Gesetze und 
 ̂ Werthe als im  Leben. M an erwacht und geht m it frischem 
! S in n  hinaus dem Leben entgegen: es wettet sich die Brust, man
- schreitet schnell, und Morgenkühle wie Morgenröthe umfangen einen so 
! verheißungsvoll! Später wenn die Erregung gegen M ittag  auf 
i die Höhe gekommen ist, —  wenn es dem Manne in einem

Moment klar w ird : jetzt hast du in  körperlicher und geistiger 
! Entwicklung deine Höhe erreicht! —  schlägt sie nun in  tiefer
- gehende Ermattung, bis eine andere Nacht, als jene erste den 
 ̂ Müden umfängt. Werden da wieder Träum e sein? W ie sagt 
 ̂ doch Ham let: „S e in  oder Nichtsein ist die Frage! Sterben,
, schlafen, vielleicht auch träumen?" W er nicht weiter gekommen 
; ist als dieser Dänenprinz m it seinen jetzigen Träumen von dem, 
! was jene zweite Nacht ihm birgt, der mag sich fürchten vor ih r :

es giebt noch Menschen genug, die fröhlich lächeln können, wenn 
ihre Erdensonne sinkt, und sprechen: „S e t m ir gegrüßt, ge-

! heimnißoolle Nacht! Ich w ill eine Weile ruhen und träumen 
! von des neuen Morgens Licht, daß m ir gewiß ist, fü r das ich 
i gelebt und mein Auge geübt und mein Herz gefestigt habe! Is t  
! doch dieser Morgen die Sehnsucht aller, die nicht glauben können, 
! daß unsere W elt in  grausen Katastrophen zu Grunde gehen soll! 

Es soll noch ein anderer W eltenfrühling kommen!"
So sann ich vor mich hin und schritt dabei durch zwei,

! drei menschenleere Gassen: nirgends ein Licht, nirgends ein Laut. 
! D a plötzlich sehe ich, wie ich um eine Ecke biege, mitte» auf der 
! Straße eine dunkle Menschengruppe, aus der ein Licht aufblitzt. 
, Gleich darauf höre ich etwa«, wie einen Schlag und —  jetzt 
! liegt da eine Gestalt am Boden. W ie gebannt bleibe ich stehen, 
! und unwillkürlich faßt die Rechte, die einst in  der Studentenzeit 

den Schläger schwang, den Regenschirm fester. Offenbar geht

Wahloereine gründen; aber möge das nicht auf der Basis einer 
eigenen WirthschastSpartei geschehen, sondern zur ausgesprochenen 
Bekämpfung des Liberalismus, der sich der Besserung der Ver­
hältnisse im Mittelstände entgegenstellt, und des JndifferentiS- 
mus, der die Position dieser manchesterlichen Vorkämpfer stärkt, 
weil er die Anhänger der Gegner der unbeschränkten Gewerbe- 
freiheit numerisch schwach erscheinen läßt. Wenn solche W ahl­
vereine der konservativen Parte i Kandidaten aus ihren Reihen 
präsentiren, so w ird es an einem Entgegenkommen keinesfalls 
fehlen, und solche Vertreter des Handwerks oder des gewerb­
lichen Mittelstandes überhaupt werden im  Rahmen einer 
großen Parte i, wie der konservativen, wett wirksamer die Wünsche 
ihrer Mandanten zur Geltung zu bringen vermögen, als sie es 
im Stande wären, wenn sie im Reichstage eine kleine Sonder- 
gruppe bildeten.

A ls  Vertreter der konservativen Reichstagsfraktion war zu 
der erwähnten Handwerkerversammlung Herr A c k e r m a n n  er­
schienen. Dieser verdienstvolle Vorkämpfer fü r die JnnungS- 
bestrebungen legte die theils beabsichtigte, theils im Flusse befind­
liche Aktion der Konservativen zu Gunsten des gewerblichen 
Mittelstände« folgendermaßen dar: „W as den B a u s c h w t n -
d e l  betrifft, so gehen w ir bereits m it der Absicht um, einen 
Antrag dagegen einzubringen. W ir  find immer auf das bürger­
liche Gesetzbuch hingewiesen worden; ich glaube aber nicht, daß 
es noch zu meinen Lebzeiten zusammenkommt. Ich gebe auch 
zu, daß es nicht schön ist, wenn der seßhafte Handwerker durch 
die K o n s u m -  und B e a m t e n v e r e i n e  geschädigt w ird. 
W ir  haben leider keine Strafbestimmung gegen den Mißbrauch 
der Konsumvereine. W ir  haben aber einen Antrag dazu einge­
bracht. Gegen die neue Handwerkerpartet, gegen Handwerker­
kammern habe ich die ernstesten Bedenken. Den Innungen 
gehen diese Kräfte verloren. W ie das Lehrlingswesen organtfirt 
werden soll, weiß wohl noch niemand, ebenso wenig find alle 
Konsequenzen des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e «  schon ge­
zogen. W ir  haben aber von neuem einen Antrag dahin gestellt. 
Im m erh in  ist die B ildung der Handwerkerpartet zu versuchen. 
Es ist ganz gut, wenn S ie  M änner aus Ih re r  M itte  nehmen 
wollen. Ich muß den V orw urf zurückweisen, daß die Konser­
vativen nie einen Handwerker aufgestellt haben zur W ahl. D a ­
ist schon wiederholt geschehen. Auch jetzt werden die Konser­
vativen das Bestreben, Handwerker zu wählen, unterstützen. Der 
alte Gedanke des Ständewahlsystem- ist nicht so leicht durch­
zuführen, weil eine Verfassungsänderung damit verbunden ist. 
W ir  werden aber nicht müde werden, fü r die Erhaltung des 
ehrsamen Handwerkerstandes zu arbeiten. W ir  werden dafür zu 
sorgen suchen, daß das, was noch nicht erreicht ist, erreicht 
werden w ird zu Ih re m  Wohle und zum Segen und Friedende« 
Vaterlandes. Auch dem M a g a z t n s c h w t n d e l  werden w ir  
entgegentreten". —  I n  diesen Worten find die Nächstliegenden 
Ziele der konservativen Parte i in  der Handwerkerfrage bezeichnet. 
Es sind klare, e r r e i c h b a r e  Forderungen, die hier aufgestellt 
sind, weitergehende Wünsche ließen sich ja leicht form uliren und 
es ließen sich daran auch lockende Versprechungen knüpfen. D ie 
Handwerksmeister aber sollten es sich gesagt sein lassen, daß ein 
schrittweises Vorgehen eher zum Ziele führt als ein Ueberhasten

dort ein Verbrechen vor. S o ll ich mich auf die M örder stürzen, 
die den am Boden Li-genden zu schlagen scheinen? W ar das 
nicht eben ein unterdrückter Schrei?

Da bricht eine tiefe ruhige Stim m e das Schweigen, und 
ich höre deutlich die W orte : „Döskopp, zu was stichst D u  denn 
die Pfoten here in!"

Jetzt trete ich verwundert näher und sehe, daß e« Asphalt­
arbeiter find, die hier bet nachtschlafender Ze it das sonst stet« 
von Hufen zerstampfte, von Rädern gewalzte Pflaster erneuern. 
Was geschieht nicht noch alles in  stiller Nacht, um die große 
Maschine zu ölen, die man das Leben der Großstadt nennt! 
Bäcker backen, Wächter wachen, Milchwagen, Gemüsehändler 
brechen vor Tag schon auf, um zur Stelle zu sein, wenn sich 
die Großstadt den Schlaf aus den Augen reibt. Jetzt ist'« vor 

z allen Dingen Geldinteresse, was die Schwierigkeiten, eine solche 
! großmäulige Person zu unterhalten, überwinden h ilf t —  wenn
> Bebel das beseitigt, steht da« Uhrwerk still, und vielleicht erlebt 
' die Weltgeschichte dann zum zweiten M a l einen „Auszug der 
! Plebejer auf den heiligen B e rg ", aui's Land, wo sie wenigstens 
! etwas zu essen bekommen können. Besser wäre e«, jeder, der
> kann, zöge heute wieder zurück aus'« Land und suchte sich 
! dort ein Stückchen Heimath fü r seine Kinder —  denn B e rlin  ist

keine H eim at!
Da liegt der Bahnhof vor m ir. W ie ich aber in  dem 

' Wartesaal der zweiten und ersten Klaffe meine Sachen abgelegt 
habe und mich nach einem Kellner umschaue, der m ir Kaffee 

, bringen könnte, ist niemand zu sehen. Melancholisch brennen 
 ̂ die vereinzelt angezündeten Lampen, und auf Tischen und
> S tüh len schläft der Staub. I n  solcher S tille  w irkt ein geheime« 

Gesetz: wo in solchem Raume ein noch so leises Geräusch er­
tönt, dorthin zieht« eimn m it magischer Gewalt. Ueber dem 
Schenktisch schlug die Uhr vier M a l. Ich wende mich dahin und 
trete langsam dem Tische zu. D a tr if f t  ein andere« Geräusch 
mein O h r: es schnarcht jemand leise, regelmäßig in  schnellem 
Tempo. Nach der bekannten E intheilung der Schnacher war 
da« etwa „HolzraSpler N r. 3 !"  (Schluß folgt.)



Taktische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  und K ö n i g  H u m b e r t v o n  

I t a l i e n  haben in  bedeutsamen Redekundgebungen vor aller 
W elt den Beweis erbracht, welch hohen Werth sie auf Erhaltung 
und Pflege des zwischen beiden Reichen und Völkern bestehenden 
herzlichen Freundschafts- und Bundesverhältnifses legen. I n  
Deutschland ist man von der Wichtigkeit guter Beziehungen zu 
Ita lie n  im Interesse der Friedenserhaltung viel zu sehr durch­
drungen, als daß man nicht nach Möglichkeit bestrebt sein sollte, 
der P o litik , welche Kaiser W ilhelm s Romfahrt in sp irirt hat, treu 
zu bleiben.

Der „P e tit Pausten" erzählt folgendes Märchen: A ls 
K a i s e r  W i l h e l m  kurz vor seiner Abreise erfuhr, daß in 
diesem Sommer in Kopenhagen die r u s s i s c h e  K a i s e r ­
f a m i l i e ,  der König von Griechenland und der P rinz von 
Wales zusammentreffen würden, ersuchte er den König Christian 
von Dänemark, auch ihm bei dieser Gelegenheit eine Einladung 
nach Kopenhagen zugehen zu lasten. Der Kaiser habe die Absicht, 
den Z a r zu bestimmen, sich zum Verm ittle r zwischen Deutschland 
und Frankreich zu machen, damit die Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern sich bessern, alle Besorgnisse zerstreut und ein 
moäus vivenäi hergestellt werde, der den europäischen Mächten 
wenigstens zum T he il eine Abrüstung gestatten würden. König 
Christian von Dänemark soll den friedfertigen Plänen des 
Kaisers freudig zugestimmt haben; die offizielle Einladung des 
Kaisers dürfte in der nächsten Woche erfolgen.

Der B e r i c h t  d e r M i l t t ä r k o m m i s s i o n  ist gestern 
in  einer einzigen etwa dreistündigen Sitzung festgestellt worden. 
Es ergaben sich nur wenige Beanstandungen, die leicht behoben 
werden konnten. Der Bericht w ird voraussichtlich heute (D iens­
tag) Abend unter die M itglieder des Reichstags vertheilt werden 
können. F ü r den Beginn d e r P l e n a r b e r a t h u n g e n  über 
die M tlitärvoclage ist Dienstag, der 2. M  a i, in  Aussicht ge­
nommen —  Mittwoch t r i t t  die M ilitärkommisfion nochmals zu­
sammen zur Berathung des Gesetzentwurfs über die Ersatzver- 
theilung. Der Gesetzentwurf, der die Rekruten nach Maßgabe 
der tauglich befundenen anstatt wie bisher nach Maßgabe der 
Bevölkerung auf die einzelnen Ersatzbezirke vertheilt, ist unab­
hängig von dem Schicksal der M ilitä rvorlage. —  Die „Nordd. 
Allg. Z tg ." erklärt offiziös: D ie vielfach verbreitete Behauptung, 
Se. Majestät der Kaiser habe dem Reichskanzler eine Blanko­
vollmacht fü r Auflösung des Reichstags zurückgelassen, ist un­
wahr. —  J n b e z u g  a u f  d i e  T a u g l i c h k e i t - f r a g e  
bringt der „Reicheanz." einen längeren Aufsatz, welcher die Be­
denken beseitigt, die einem militärischen M itarbeiter der „Hamb. 
Nachr." bet der Theilnahme am diesjährigen Musterungsgeschäft 
aufgestoßen sind. Jnbetreff der Herabsetzung der Sehschärfe auf 
ein Halb der normalen w ird im „Reichsanz." auf die Erfahrungen 
bei den E injährig-Freiw illigen hingewiesen; inbetreff der Herab­
setzung des Mindestmaßes und bezüglich anderer geringer Fehler, 
die die Tauglichkeit nicht hindern, auf die Maßverhältnisse und 
die Marschgeschwindigkeit in den andern Armeen; endlich darauf, 
daß in  der bisherigen Rekrutirungsordnung bereits eine Aushebung 
auch solcher Leute m it geringen Fehlern gestattet war.

Der f r a n z ö s i s c h e  H a n d e l S m t n t s t e r  T e r r i e r  
sagte auf einem am Sonntag in  der S tad t Dreux stattgehabten 
politischen Bankett, bet welchem er den Vorsitz führte, daß die 
Regierung von der Nothwendigkeit überzeugt sei, soziale Reformen 
einzuführen, um das Elend zu verscheuchen, die Gesellschafts­
klassen einander zu nähern und den Arbeitern das B ro t in ihrem 
A lter zu sichern.

D ie H o m e r u l e - V o r l a g e  ist bekanntlich m it der 
geringen Mehrheit von 43 Stim m en im englischen Unterhause 
in  zweiter Lesung angenommen worden. D ie M a jo ritä t der 
englischen Abgeordneten stimmte gegen die B i l l ;  lediglich den 
Ire n  hat Gladstone den knappen Sieg zu danken. W ie SaliS- 
bury schon angekündigt hat, w ird das Gesetz vom Oberhaus 
zweifellos verworfen werden. Ob Gladstone dann einen Gewalt­
streich gegen das Oberhaus wagen w ird , ist angesichts der 
hochgradigen Erregung, die durch England geht, einigermaßen 
zweifelhaft.

I n  D u b l i n  kam eS nach dem Bekanntwerden der Ab­
stimmung über die H o m e r u l e b i l l  in  mehreren Städten zu 
ernsten Zusammenstößen zwischen den Nationalisten und Unionisten, 
wobei von den Schußwaffen Gebrauch gemacht wurde. Weitere 
Konflikte werden befürchtet.___________________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 24. April 1893.
Am Ministertische: Graf Eulenburg, Dr. M iquel u. a.
Die zweite Berathung deS Kommunalabgabengesetzes wird fortgesetzt.
Bei 8 9, der den Gemeinden die Befugniß zur Erhebung indirekter 

Steuern giebt, beantragt Abg. v. S t r o m b e c k  (Centr.): die Verein­
barung der Gemeinden mit den Betheiligten, durch die der Jahres­
betrag der zu entrichtenden indirekten Steuern für mehrere Jahre zu­
lässig sein soll, der Genehmigung zu unterwerfen, und wird der 8 9 auch 
mit diesem Antrage angeuommen.

Bei § 10, welcher die Besteuerung von Fleisch, Getreide, Mehl, 
Backwerk, Kartoffeln und Brennstoffen ausschließt, w ill Abg. Frhr. von 
E r f f a  (deutschkons.) durch einen bezüglichen Antrag die Einführung 
der Schlachtsteuer in allen Gemeinden erleichtern. Der Antrag wird aber 
abgelehnt und 8 10 unverändert angenommen, ebenso die 88 11— 17 
ohne wesentliche Debatten.

Bei 8 18, der von den direkten Gemeindesteuern handelt, entspann 
sich eine lebhaftere Diskussion.

Abg. F r i e d b e r g  (natlib.) beantragt, daß allgemein die Mieths- 
und Wohnungssteuer vom 1. April 1895, spätestens am 1. April 1900 
außer Kraft treten solle.

Nachdem zu 8 18 noch die Abgg. D r. B r u e l  (Centr.), D r. M e y e r -  
Berlin (freis.), Frhr. v. Zedl i t z  (freikons.), v. E y n e r n  (natlib.) ge­
sprochen, wird zur Abstimmung über den Antrag Friedberg geschritten. 
Bei der hierbei nöthig werdenden Auszählung werden für den Antrag 
99, dagegen 109, zusammen 208 Stimmen abgegeben. Das H au- ist 
also beschlußunfähig.

Dienstag: Weiterberathung.

Deutsches Peich.
B erlin , 24. A p ril 1893.

—  Die Nachricht von einer bevorstehenden neuen Kaiser­
reise nach Schleswig-Holstein bestätigt sich dem „B e rl. Tagebl." 
zufolge. I n  bestunterrichteten Kreisen werde als sicher ange­
nommen, daß der Kaiser in  Begleitung der Kaiserin kurz nach 
Pfingsten in  Kiel eintreffen werde. Von dort aus werde da« 
Kaiserpaar seine gemeinsame Nordlandfahrt anfangs J u n i an­
treten.

—  Das letzte über das Befinden de« Großherzog« von 
Luxemburg ausgegebene Bulle tin  konstatirt, wie aus München 
gemeldet w ird, eine langsam fortschreitende Besserung.

—  Der Erbgroßherzog von Baden verläßt anfangs der > 
nächsten Woche B e rlin , um sich zur Uebernahme seines neuen 
Kommandos nach Freiburg im  Breisgau zu begeben.

— Wie die „A . R. K ." m itthe ilt, haben der deutsche K ron­
prinz und sein Bruder P rinz E ite l Friedrich Glückwünsche fü r 
das italienische Königspaar zu dessen Silberhochzeit geschrieben, 
welche die kaiserliche M u tte r selbst m it nach Rom genommen 
hat, um sie den Gefeierten an ihrem Jubeltage zu übergeben.

—  Der bisherige kommandirende General des GardekorpS 
General v. Meerscheidt - Hüllessem ist vom Urlaub nach B e rlin  
zurückgekehrt und w ird das Korps, wie die „Vofs. Z tg ." erfährt, 
in  allernächster Ze it seinem Nachfolger, dem Prinzen Friedrich 
von Hohenzollern übergeben, der bereits hier eine Wohnung in 
der Moltkestraße gemiethet hat.

— Der vor einigen Tagen zu den Offizieren von der 
Armee versetzte Generallieutenant v. Holleben, ist nach der „K ö ln . 
Z tg ." fü r die Generalinspektion des M il i tä r  - Erziehungs- und 
Bildungswesens in Aussicht genommen, da der gegenwärtige I n ­
haber der Stelle, Generallieutenant v. Keßler, sich m it der Absicht 
trägt, seinen Abschied zu nehmen.

—  Der „Reichsanzeiger" theilt m it, daß der deutsche Ge­
sandte in  Pecking, W irk l. Geh. Rath v. B randt, von diesem 
Posten seinem Antrage gemäß abberufen und unter Ver­
leihung des Kronenordens erster Klasse in  den Ruhestand versetzt 
worden ist.

—  Die „Hamb. Nachr." schreiben über das Befinden des
Fürsten Btsmarck: I n  der Presse waren dieser Tage mehr oder
weniger beunruhigende Berichte über das Befinden des Fürsten 
Bismarck verbreitet. Demgegenüber theilen w ir  m it, daß ein 
ernsthaftes Unwohlsein nicht vorgelegen hat, sondern nur —  
was nach dem strengen W in ter und bei den in der Umgebung 
von Friedrichsruh grasfirenden epidemischen Krankheiten, wie 
Influenza, Augenentzündung u. s. w. um so weniger Wunder 
nehmen kann —  «in Bronchialkatarrh, der aber bereits wieder 
überwunden ist. Um bedenkliche Erscheinungen hat es sich keinen 
Augenblick gehandelt, sondern in  der Hauptsache um Husten und 
Schnupfen, die einige Schlafstörungen zur Folge hatten.

—  Aus Friedrichsruh w ird vom 22. d. M ts. gemeldet, 
D r. F rhr. Lucius v. Ballhausen, ehemaliger preußischer M inister 
fü r Landwirthschaft, ist zum Besuche beim Fürsten Bismarck hier 
eingetroffen.

—  I m  Gespräche m it dem Bürgermeister von Rom äußerte, 
wie dem „B e rl. Tagebl." gemeldet w ird, am Sonntag der 
Kaiser lächelnd, er hoffe bald bei einem neuen Familienfeste der 
Dynastie Savoyen in  sein „liebes Rom a" zu kommen. Der 
Kaiser habe auf die Verheirathung de« Kronprinzen angespielt.

—  Der Bürgermeister von Rom, Fürst RuSpoli, hat an 
den Oberbürgermeister Zelle auf das anläßlich der silbernen Hoch­
zeit des Königs und der Königin von Ita lie n  von der S tadt 
B e rlin  entsandte Glückwunschtelegramm, wie folgt, geantwortet: 
„R om , freudig erregt durch die silberne-Hochzeit des Königs- 
paareS, stolz darauf, den Kaiser und die Kaiserin des befreundeten 
Volkes gastlich zu empfangen, erwidert den brüderlichen G ruß".

—  Der Reichskommiffar D r. Peters ist am Sonntag in 
bester Gesundheit in  Neapel eingetroffen.

—  Nach einer dem „Hann. K u r." zugegangenen Zeitschrift 
wäre Fürst Bismarck, der jetzige Vertreter des 19. hannoverschen 
Wahlkreises im  Reichstage, nicht geneigt, sich bei Neuwahlen 
wieder um ein M andat zu bewerben. A ls neue nationalliberale 
Kandidaten fü r diesen Wahlkreis werden genannt Schoof, EnnecceruS, 
und D r. Diedertch Hahn in  B erlin .

— I n  Hannover ist am Sonntag ein Provinzialverband 
des Bundes der Landwirthe begründet worden. Gleichzeitig 
tagte in Weimar eine Versammlung von Landwirthen, die einen 
Verband fü r das Großherzogthum gründeten. I n  Würzburg 
fand am Sonntag eine Versammlung unterfränkischer Land­
wirthe statt, welch« von 1200 Personen besucht war. v. Thüngen- 
Roßbach sprach über die Nothlage der Landwirthschast und gegen 
die Handelsverträge, ebenso der Abg. Lutz-Heidenheim. Es wurde 
die Gründung eines fränkischen Bauernbunde«, unter Anschluß 
an den Bund der Landwirthe, beschlossen. Ferner nahm man 
eine Resolution gegen einen Handelsvertrag m it Rußland und 
Rumänien an, solange diese Länder ihren Geldwerth nicht auf 
sichere Grundlage gestellt hätten. —  W ie aus K le in fu rra  ge­
meldet w ird, ist der landwirthschaftliche Verein des Wtpperthales 
unter Vorsitz des Rittmeisters Schreiber am Sonntag äußerst 
zahlreich dem Bund der Landwirthe beigetreten.

—  Der Antrag Ahlw ardt ist vom Präsidenten auf die 
Tagesordnung des Reichstags am Dienstag M ittag  1 Uhr al« 
erste Nummer gesetzt worden. —  Joachim Gehlson theilt aus 
London einer Anzahl ZettungSredaktionen m it, daß er niemals 
irgend jemanden, weder Herrn Ahlwardt oder irgend einer andern 
Person Aktenstücke oder irgend welches M ateria l, das sich ent­
fernt als solches bezeichnen ließe, angeboten habe, sowenig von 
irgend einer Seite, also auch nicht von Herrn Ahlwardt an ihn 
in  dieser Richtung jemals eine Anforderung, ja nur eine Anfrage 
gerichtet worden ist.

—  Der Abg. D r. Cremer hat, dem „B e rline r Börsen- 
Kourie r" zufolge, die Redaktion des „Te ltow er Kreisblatts" 
übernommen.

Naugard, 24. A p ril. Amtliches Resultat. Bei der heuti­
gen Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten fü r den 5. S te ttiner' 
Wahlkreis Naugard-Regenwalde wurde der Rittmeister a. D . 
von Eisenhart-Rothe auf Lietzow (konservativ) m it 178 Stimmen 
gewählt.

Karl-ruhe, 24. A p ril. W ie die „K a rls r. Ze itung" meldet, 
treffen der Kaiser und die Kaiserin auf der Rückkehr von der 
italienischen Reise am L. M a i hier ein und gedenken zwei Tage 
hier zu verweilen.

Ausland.
Wien, 23. A p ril. Der Oberst Zdravkovits, welcher behufs 

N otifiz irung der Thronbesteigung des Königs Alexander von 
Serbien hier eingetroffen ist, wurde heute M ittag  vom M inister 
des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, empfangen.

Basel, 34. A p ril. Bei den gestrigen Wahlen zum Großen 
Rath wurden 55 Freisinnige, 34 Konservative, 7 M itglieder des 
Centrums und 3 Sozialisten gewählt.

P aris , 34. A pril. Bei den gestern stattgehabten Stich­
wahlen zum Pariser M untzipalrath wurden 19 Radikale, 8 S o ­
zialisier,, 4 gemäßigte Republikaner, 2 Revisionisten und 5 An­
hänger der Wtederzulaffung der Ordensschwestern zur Kranken­
pflege gewählt.

London, 23. A p ril. Dem Vernehmen nach hat die englische 
Regierung den auf der internationalen Sanitätskonferenz zu 
Dresden gefaßten Beschlüssen ihre Zustimmung ertheilt.

London, 24. A p ril. Eine im  Viktoriapark abgehaltene große 
Versammlung der Gewerkveretnler nahm eine Resolution an, 
die Huller Ausständigen zu unterstützen. I n  H ü ll fanden in  del 
Nacht von Sonnabend zum Sonntag wiederholt ernste Zu­
sammenstöße der Streikenden m it der Polizei statt. Beiderseits 
fielen mehrere Verwundungen vor. Gestern Nachmittag wurde 
von den Streikenden ein großes Holzlager angezündet. Polizei­
beamte und Seeleute suchten dem Feuer E inha lt zu thun. 
Abends erfolgten abermals Ruhestörungen, wobei die Streiken­
den den Dampfer „R ig h i"  angriffen, von der Polizei jedoch 
zurückgeschlagen wurden. Mehrere weitere Krawalle der S tre i­
kenden wurden gestern von der Polizei unterdrückt. Der Schaden 
durch die Einäscherung des Holzplatzes und eines Hotels beläust 
sich auf 250 000 P fund S terling.

Newyork, 23. A p ril. Nach einer Meldung des „Newyork- 
Herald" aus Valparaiso hat Alejandro V ia l das Portefeuille de« 
Finanzministeriums übernommen.

Nrovinziatnachrichten.
G ollub, 23. April. (Brand.) Heute Nacht alarmirte zum ersten 

M a l unsere freiwillige Feuerwehr, und den Signalen schlössen sich auch 
bald die Glocken der katholischen und evangelischen Kirchen, sowie da« 
Tuten der Nachtwächter und das Feuerrufen an. I n  der stürmischen 
Nacht hatte auf noch unaufgeklärte Weise um 2 Uhr der Holz« und 
Kohlenstall des Schuhmachermeisters Lewandowski Feuer gefaßt, und in 
kaum Stunden standen 3 Gehöfte nebst Stallungen, das de- LewaN- 
dowski, des Rentiers M . M . Cohn, welcher nebenbei bemerkt, sterben«' 
krank auf seinem Krankenbett herausgetragen wurde, und daS de« 
Tischlermeisters Klemp, in Flammen. Erst auf dem vierten Gehöft, auf 
dem des Kaufmanns Simon Sultan, konnte dem Feuer durch das ener­
gische Eingreifen aller Spritzen Einhalt geboten werden. Einige A r­
beiterfamilien, die ihre geringen Habseligkeiten nicht versichert hatten, 
mußten einen Theil ihrer Kleider und Wäsche in den Flanimen zurück­
lassen. Inzwischen war es Heller Tag geworden, auch hatte der SturM  
etwas nachgelassen. Kaum hatten sich die Gemüther aber beruhigt, s» 
erschollen Nachmittags 3 Uhr von neuem Feuerrufe durch die Stadt- 
Am äußersten Ende der Stadt brannte der dem DampfschneidemühleN- 
besitzer Bernhard Aronsohn gehörende gefüllte Holzlagerschuppen nieder. 
Auch hier machte der noch immer starke Wind eine Rettung unmöglich- 
Auch die Umfriedigungen der angrenzenden jüdischen und evangelischen 
Friedhöfe brannten gänzlich ab; hierdurch erfaßten die Flammen dir 
Gräberausschmückungen wie: Bäume, Gitter und Bänke und vernichteten 
sie. Das überwinterte Im m ergrün und Gras auf den Gräbern ver­
sengte, und die schwarzen Grabhügel machten einen recht wehmüthigen 
Eindruck. Sehr viele Grabsteine waren von der übergroßen Hitze zer­
borsten. Nicht genug des schrecklichen Schauspiels; große FeuerflockeN 
waren nach Dobrczyn in Polen über die Drewenz geflogen und alsbald 
wurde auch dort «in großes Gebäude in Flammen gesetzt und einge­
äschert. So  standen w ir in kaum 24 Stunden vor 6 BrandstätteN-

( S e s . )
Rosenderg, 23. April. (Einen tollen Streich) beging kürzlich vek 

Landwehrmann D. aus Sommerau. Derselbe hatte etwaS zu tief ins Glc>k 
gesehen und wählte als Heimweg das Schienengeleise der Bahn, welB 
mitten durch däs Dorf führt. Der Aufforderung deS Bahnwärters, d<? 
Bahnkörper zu verlassen, gab er keine Folge, sondern berief sich darc»>>- 
er habe bei der Garde gedient und brauche daher niemandem aus de" 
Wege zu gehen, auch dem Zuge nicht, der eben heranbrauste. ES gelanS- 
wenige Schritte vor dem Tollkühnen den Zug zum Stehen zu bring«"' 
Das Zugpersonal mußte D . mit Gewalt aus dem Bahngeleise schaff«"' 
Derselbe hat sich demnächst vor der Strafkammer wegen Gefährdung ein«« 
Eisenbahntransportes zu verantworten.

Kvnitz, 20. April. (Das Dunkel), welches über der TodeSursa»' 
deS OberbootSmannSmaats Bluhm schwebt, lichtet sich immer mehr. Je«; 
schon darf mit ziemlicher Bestimmtheit angenommen werden, daß B . niä" 
das Opfer eines Verbrechens geworden, sondern verunglückt ist. Mehr««« 
Anzeichen sprechen auck dafür, daß B. selbst den Tod gesucht habe. S» 
ist sein Koffer mit In h a lt  herrenlos in Berlin aufgefunden worden; an> 
UuglückStage ist B . auf der an der Unglücksstelle vorbeiführenden Chaussee 
gesehen worden; mit seiner Familie scheint B . nicht im besten Einver­
nehmen gelebt zu haben, weil er trotz seines nach Danzig bewilligte" 
Urlaubes seine dort wohnende M utter nur vorübergehend und seine" 
Schwager garnicht besucht hat. Auch hat er sich ohne Abschied von del 
M utter auS Danzig entfernt.

Konitz, 23. April. (Von einem schweren Unglück-fall) wurde" 
gestern die Einwohner G.'schen Eheleute in D . heimgesucht. G . g>"j 
zur Arbeit, seine Ehefrau brachte ihm später das Frühstück und ließ ih'' 
beiden Kinder, Mädchen von 2 und 5 Jahren, in der Stube, nachdem, 
sie die Thür zu derselben verschlossen hatte, zurück. Nicht lange dar«"! 
hörten Mitbewohner klägliches Kindergeschrei, auch bemerkten sie, d«' 
durch die Ritzen der Stubemhür Rauch drang. Die Thür wurde ein«'' 
schlagen und nun bot sich den eindringenden Personen ein entsetzlich" 
Anblick dar. Die Wiege, in welcher das jüngste Kind lag, stand >" 
Flammen. Das Kind war bereits derartig mit Brandwunden bedeck'- 
daß es bald darauf »erstarb. Wodurch die Wiege in Brand gerath«"- 
ist noch nicht festgestellt.

Danzig, 23. April. (Durch Ratten angefressen) wurde am Freit"i> 
das drei Monate alte Kind der Arbeiter R.'scben Eheleute in Petershag«"' 
Die F rau  brachte gegen M ittag ihrem Manne, der auf der Eckichau'icve" 
Werft beschäftigt ist, das Mittagessen, ihr Kind hatte sie sorgsam in k"' 
Wiege gelegt. AlS sie zurückkam, fand sie das Kind schreiend in d" 
Wiege, sie trat hinzu um es zu beschwichtigen, und bemerkte zu ihre" 
größten Schrecken, daß der linke Arm buchstäblich angefressen war. 3" 
der Abwesenheit der M utter hatten Ratten, die in den RadaunedämM«" 
in zahlreicher Anzahl zu finden sind, die Wiege erklettert und das Kii" 
in der bezeichneten Weise verletzt.

E lb ing , 24. April. (Amtsenthebung.) Der stellvertretende Direkt" 
der Neufeldt'schen Blechfabrik, Aktiengesellschaft, ist seines AmteS entheb'' 
worden, da ihm Unregelmäßigkeiten in der Geschäftsführung zur 
gelegt worden. Die durch den Verwaltungsrath angeordnete Revisi'.' 
dürste näheres bald ergeben. Der erste Direktor, Stadtrath Neuseldt,  ̂
von Chicago telegraphisch zurückberufen worden. (Danz. Z tg-).

Allenstern, 21. April. (Treue eines Pferdes). Auf dem letz", 
Viehmarkte hatte ein Besitzer aus B . ein schönes Pferd, das er sei"- 
großgezogen hatte, an einen anderen Landmann verkauft, der sieb". 
Meilen weit weg wohnte. Wer beschreibt sein Erstaunen, a l-  er ei"'' 
M ittags bei der Heimkehr vom Felde seinen früheren Pflegling n«b"! 
seinen Pferden auftauchen und mit in den S tall gehen sah. Das tk«"' 
Thier war am Morgen auS seiner neuen Heimat auSgebrocben 
davongaloppirt; es kostete keine geringe Mühe, es seinem neuen H«'' 
wieder zuzuführen. -

Königsberg, 22. April. (E in  umfassender Kahnschifferstreik) ist b' 
uns ausgedrochen. Derselbe erstreckt sich aus die diesseitige Provinz 
Westpreußen und umfaßt bis jetzt etwa 400 Wasserfahrzeuge, meist'" 
kurische Kähne. Sämmtliche Schiffer haben sich verpflichtet, zu dem 
jährigen Frachtsatz von 10 P f. pro Centner keine Ladung anzuneh>"'j 
und nur für 12 P f. pro Centner zu fahren. Dieselben behaupte», 
dem bisherigen Frachtlohn von 10 P f. nicht bestehen zu können.
Streik richtet sich in erster Linie gegen die Unternehmer der D " '  ̂
lieserung zu den Weichselstrombauten, welche die Frachterhöhung " 
Kahnschiffer nicht acceptirt haben und sich vorläufig auf die Liefern»* 
mittelst ihrer eigenen Wasserfahrzeuge beschränken.

Lyck, 21. April. (E in  freches Bubenstück) wurde gestern Ab« 
etwa um die siebente Stunde in einer der belebtesten Straßen um« 
Stadt ausgeführt, wobei der Attentäter leider unerkannt davongekom» 
ist. Als ein hiesiger Gerichts - Subalternbeamter aus dem nach ^  
Straße zu belegenen Zimmer, woselbst er am Fenster gesessen hatte. > 
in ein anderes Zimmer begeben hatte, hörte er plötzlich in dem von >v  ̂
verlassenen Zimmer ein nlirren, dorthin zurückgekehrt sah rr an ,  
Erde GlaSsplitter, und bei näherer Untersuchung stellte es sich h r*" A  
daß die beiden oberen Scheiben des Doppelfenster- wie auch 
Rouleaux durchschossen waren. , - »p

(E in  Opfer seiner Amtsthätigkeit) ist am >«» ^ 
-  -  -  ^  w ar»- 'T ils it, 22. April. 

Montage Herr Pfarrer Laudien in Grillen gewvrden.



den

einem an den schwarzen Pocken erkrankten Besitzer aus Padaggen ge­
rufen, um diesem das heilige Abendmahl zu geben. Hierbei steckte er 
sich an und erlag nach acht Tagen der schweren Krankheit.

M em el, 20. April. (Unglück auf See). Am Dienstag, den 18. d. 
M ., ereignete sich an der Küste nördlich von Memel ein großes Unglück 
auf See. Drei Polanger Fischer waren mit ihrem Boot nach Nimmersatt 
gekommen, um ihre Geschäfte als Fischer und Schmuggler zu verrichten. 
Um 1 Uhr nachmittags verließen sie das Gasthaus Nimmersatt, wo sie, 
die gute Gelegenheit benutzend, jedenfalls auch ein oder mehrere Glas 
Wutki zu viel getrunken hatten. Infolgedessen scheinen nun die Leute, 
die man sonst ob ihres Muthes, ihrer Fähigkeiten und ihrer Ausdauer 
Nicht genug bewundern konnte, leichtsinnig und unvorsichtig mit ihrem 
Fahrzeug umgegangen zu sein; es kenterte, obwohl nur wenig Seegang 
war, unweit des Strandes in der Höhe des Polanger Waldes (Byrute), 
und alle drei Insassen, M änner im besten Alter und Familienväter, 
fanden ihren Tod in den Wellen. Die Leichen wurden abends an den 
Nimmersatter Strand geworfen und von dortigen Fischern geborgen.

Posen, 24. April. (Besitzwecksel). DaS Rittergut Dobramyäl im 
Kreise Lissa, bi-her der verwittweten Frau  Valeria von Modlibowska ge­
hörig, ist am Sonnabend bei dem Amtsgerichte zu Lissa zwangsweise 
versteigert worden. F rau  Baronin von Leesen auf Retschke (Kreis Lissa) 
hat das 240 Hektar umfassende, sehr gut ausgebaute G ut für 230 500 
Mark erstanden. Das etwa 1340 Hektar umfassende Rittergut Swierczyn 
im selben Kreise mit einem Grundsteuerreinertrage von 10003 Mk., das 
dem verstorbenen Herrn Karl v. Modlibowski gehört hat, kommt bekannt­
lich im nächsten M onat zur Gubhastation.

LoLaknaÄrichten.
Thorn, 25. April 1893.

—  (N e u e r  G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t ) .  Nach der „Elbinger 
Zeitung" steht die Ernennung des Herrn Oberksnsistorialraths Döblin in 
Berlin zum Generalsuperintendenten der Kirchenprovinz Westpreußen an 
Stelle deS verstorbenen Herrn Dr. Taube bevor. Herr Konsistorialrath 
Koch in Danzig soll als Oberkonsistorialrath in den evangelischen Ober- 
kirchenrath eintreten und Herrn Superintendent Kühler in Neureich 
unter Ernennung zum Konsistorialrath die jetzige Stelle des Herrn Koch 
im Konsistorium zu Danzig übertragen werden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Uedertragen ist dem SekondeUeutenant a. D . Schaering 
gen. von Koethen unter Ernennung zum Postdirektor das Postamt I  in 
Dt. Eylau. Kommissarisch übertragen ist dem Postinspektor Kröhnke aus 
Potsdam eine Postrathsstelle bei der Ober-Postdirektion in Bromberg. 
Probeweise übertragen sind dem Postkassirer Dahme auS Beuthen die 
Postinspektorstelle für den Bezirk der Ober-Postdirektion in Danzig, dem 
Öber-PostdirektionSsekretär Flemming aus Danzig die Kassirerstelle bei 
dem Postamt I  in Beuthen und dem Ober-Postdirektionssekretär Dicke 
aus Danzig die Kassirerstelle bei dem Postamt I  in Jnowrazlaw, den 
Postsekretären Prinz aus Leipzig, O . Schultze aus Hamburg und Wffotzki 
auS Frankfurt a. O . Bureaubeamtenstellen erster Klaffe bei der Ober- 
Postdirektion in Danzig und dem Postsekretär Neumann aus Königs­
berg i. P r. eine Bureaubeamtenstelle erster Klasse bei der Ober-Postdirek­
tion in Bromberg und dem Telegraphensekretär Eiermann aus Stettin  
eine Ober-Telegraphensekretärstelle in Danzig. Versetzt sind der Postcath 
Ritter von Bromberg nach Metz, der Postinspektor Sckmidt von Danzig 
Nach Dresden, die Postsekretäre Lux von Eberswalde nach Danzig und 
Beyer von Kolberg nach Elbing, der Ober-Postassiftent Arndt von Kart- 
haus nach Dirschau, die Postassistenten Hermann von Dirschau nach 
Dlontowo, Kneiding von Montowo nach Bischofswerder, Krause von 
Dirschau nach Berlin, Plath von BlschofSwerder nach Dirschau. F re i­
willig ausgeschieden ist der Poftagent KuckS in Rambettsch (Bez. Danzig). 
Angenommen sind zu Posteleven Jankowski in Marienburg und Puhl- 
Wann in Flatow, zum Postgehilfen Katbe in Danzig und zum Post- 
agenten Förster a. d. Seüer in Ramberg.

— ( C h o l e r a  - U e b e r w a c h u n g s s t a t i o n e n  i m We i c h s e l ­
gebiet ) .  Da die gesundheitspolizeilicke Ueberwachung des Strom- 
verkehr- auf der Weichsel in dem Ueberwachungsbezirke Schillno heute 
beginnt, so hat der Herr Regierungspräsident in Marienwerder die zur 
Verhütung der Choleraverbreitung durch den Sckifffahrts- und Flößerei- 
verkehr auf der Weichsel, der Nogat und den zwischen diesen Strömen 
Agenden Wasserstraßen getroffenen umfangreichen Vorsichtsmaßregeln 
bereits veröffentlicht. Nach diesen werden alle stromauf oder stromab 
fahrenden oder auf dem Strom liegenden Fahrzeuge mindestens einmal 
täglich ärztlich untersucht. Zu diesem Zwecke sind Ueberwachungsbezirke 
eingerichtet worden in Schillno, Brahemünde, Culm, Graudenz, Kurze­
brack, Pieckel, Dirschau, Käsemark, Gr. Plehnendorf, Danzig, bei M arien ­
burg und Tiegenhof. Jedem Ueberwachungsbezirk, welcher sich wiederum 
M eine Anzahl Ueberwachungsstellen zergliedert, werden mindestens zwei 
Aerzte zugetheilt und für jeden Bezirk mindestens ein Dampfer bereit 
gestellt. Die Dampfer sind mit den nöthigen Arznei- und Desinfektions- 
Witleln, einer Trage und mit einem ausreichenden Vorrath reinen un­
verdächtigen Brunnenwassers dauernd ausgerüstet zu halten. Neben den 
Am pfern sind für jeden Ueberwachungsbezirk die nöthigen Boote zur 
y^üg un g  zu stellen. Die im Ueberwachungsbezirk I  Schillno liegenden 
. ^  denselben passirenden Trasten sind von der UeberwachungSftelle mit 
L7 iwei Tonnen auszurüsten, welche dauernd mit gutem einwandSfreien 
^-rrnkrvasser gefüllt zu halten sind. Von der Ueberwachungsstelle Thorn 
wird die tägliche Untersuchung der auf der Weichsel zwischen dem W inter­
hafen bei T h o r n  und der Weickselbrücke festliegenden Fahrzeuge besorgt; 
von der Bootsüberwachungsstelle Schulitz soll die tägliche Untersuchung 
?Er aus der Strecke von Schulitz.Hauland bis zum Ende der Wegner- 
Nven Ablage festliegenden Fahrzeuge, sowie der von Sckulitz nach Ruß­
end zurückkehrenden Flößer besorgt werden. Außer den Touren-, 
Aersonendampfern und königl. Dienstfahrzeugen darf kein Fahrzeug an den 
Ueberwachungsstellen in den Monaten April bis November während der 
stacht vorüberfahren. Jede Ueberwachungsstelle ist durch eine weithin 
Uchtbare Tafel mit der Aufschrift „Ueberwachungsstelle. H a lt!"  und durch 
^Ue große weiße Flagge kenntlich zu machen. Jedes Fahrzeug muß sich 
oer Untersuchung, Desinfektion rc. unterwerfen und allen Forderungen

Anweisungen der Untersuchungsbeamten muß unweigerlich Folge 
gleistet werden. —  Zum Dienst bei der Überwachungsstation Schillno 
Und die Civilärzte Herren D r. Drewitz und Dr. Abraham und zum 
Dienst bei Thorn der Assistenzarzt Herr D r. Slawyk vom Ulanen- 
^-iment von Schmidt nebst dem Lazarethgehilfen Biese vom Fuß- 
5ttillerieregiment N r. 11 berufen worden, und haben dieselben den Dienst 
^Ute angetreten.

— ( G e w e r b l i c h e r  C e n t r a l v e r e i n ) .  I n  der gestern in Danzig 
^gehaltenen Sitzung der Direktion des gewerblichen CentralvereinS der 
Provinz Westpreußen wurde beschlossen, die Generalversammlung des 
^ereinS und den westpreußischen Gewerbetag auf den 16. und 17. Sep- 
^Wber d. I .  nach Konitz zu berufen, die Schlußtage der Konitzer Ge- 
^erbe-Ausftellung.

- -  ( West pr eußi scker  F i s c h e r e i v e r e i n ) .  I m  kommenden 
sinn ier wird der Geschäftsführer des westpreußischen FischereivereinS

Wunsch die Gewässer von Mitgliedern bereisen und Rathschläge über 
fEven Benutzung zu Fischereizwecken ertheilen. Bezügliche Anträge sind 
^Uhzeitig zu stellen, damit, wenn möglich, mehrere Bereifungen in einer 
"lNtour ausgeführt werden können. F ür jede GewäflerunLersuchung ist 
b." die Kasse des Vereins je nach dem Umfang der Untersuchung ein 
^ ttra g  von 5 biS 30 M k. zu entrichten.

^  ( Z u m  n e u e n  E i s e n b a h n t a r i f ) .  W ir weisen an dieser 
? "lle, jetzt vor Beginn der Reisesaison, darauf hin, daß der am 1. Ja- 
LUar d. I .  in Kraft getretene neue Tarif für die Beförderung von 
^Ersonen und Reisegepäck auf den preußischen StaatSbahnen vorschreibt, 
^ « K i n d e r ,  sür die ein Kinderbillet gelöst ist, Anspruch auf einen 
s o l l e n  Si t zpl a t z  haben. —  Nicht selten werden Kinder, obgleich für 
^  der tarifmäßige Fahrpreis entrichtet war, von Paffagieren wie 
^ o ffn e r«  nicht für voll gezählt. Dieser Beeinträchtigung der kleinen 
j.^'Ewelt seitens der großen ist nun ein Riegel vorgeschoben. Wer sich 

Lt noch die alte Praxis gefallen läßt, ist selbst schuld an der ihm hier- 
^  erwachsenden Belästigung.

^  ( N a m e n s ä n d e r u n g e n ) .  Dem Rentner Alb. Glembowiecki 
Nn^^ulitz ist die Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familien- 
^ wen „Glembo" zu führen. Ferner ist dem Barbier Wilhelm Theodor 

genannt Preuß, in Bromberg, sowie dessen ehelichen
ru die Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familiennamen 

"reuß" zu führen.

—  ( G r ö ß e r e  U e b u n g  i m K a m p f  uyi  F es t ungen) .  I n  der i 
zweiten Hälfte des September findet, nach soeben ergangener kaiserlicher 
Ordre, bei T h o r n  eine größere Uebung im Kampf um Festungen unter 
Leitung eines vom Chef des Generalstabes der Armee zu bestimmenden 
Oberquaniermeisters statt. Die näheren Anordnungen über Theilnahme 
von Truppen, welche hinsichtlich der Infanterie, Kavallerie und Feld­
artillerie auS dem Bereich des 2. und 17. Armeekorps zu erfolgen hat, 
sowie die sonst erforderlichen Ausführungsbestimmungen trifft das Kriegs­
ministerium.

— ( A h l w a r d t )  scheint gewissen Leuten in Thorn noch immer die 
Ruhe zu rauben. So finden wir heute in den „Neuen Weftpr. M itth ."  
und im „Gesell." folgende gleichlautende ihn betreffende Korrespondenz 
aus Thorn: „Die Frage „ob Ahlwardt kommt oder nicht" ist nunmehr 
entschieden. Ahlwardt „beehrt" vorläufig wenigstens unseren O rt nicht 
mit seinem Besuch. Die wenigen „Ahlwardtianer", die hier in wasch­
echter Form vorhanden sind, werden wohl aus der Stimmung in unserer 
Bürgerschaft erkannt haben, daß sie mit dem „Rektor der Deutschen" hier 
keinen Erfolg erzielen würden". —  Da ein Besuch AhlwardtS in Thorn 
bekanntlich gegenwärtig überhaupt nicht in Aussicht gestellt war, so harte 
die Frage, „ob Ahlwardt kommt oder nickt" garkeine Berechtigung; die­
selbe braucht mithin auch nicht erst entschieden zu werden. Der im engeren 
Kreise lebhaft geäußerte Wunsch einiger hiesigen Freunde des Abg. Ahl­
wardt, denselben in Thorn zu sehen, hatte hier an manchen Stellen aller­
hand Gerüchte und einen Ahlwardt - Schrecken erzeugt, der, wie schon 
früher bemerkt, in der wunderlichsten Weise zum AuSdruck gelangte. Dies 
jetzt nach außen hin zu verwischen, ist zweifellos der Zweck obiger Notiz.

— ( D i e  B a r b i e r -  u n d F r i s e u r  - I n n u n g )  beging gestern
Abend im großen Saale des Viktoriagartens die feierliche Weihe ihrer 
neuen Fahne, nachdem nachmittags 1 Uhr im kleinen Saale desselben 
Lokales der Posener Provinzial-Bezirkstag abgehalten worden war. Auf 
demselben waren durch Delegirte die Innungen der Städte Bromberg, 
Colmar, Culm, Culmsee, Gnesen, Graudenz, Posen, Sckneidemüh! und 
Strasburg vertreten. Eröffnet wurde der Bezirkstag durch den Ober­
meister der hiesigen In n u n g , Herrn Arndt. Nachdem der Vorsitzende 
des Bezirkstages, Herr Köseling-Bromberg ein begeistert aufgenommenes 
dreifaches Hock auf Se. Majestät den Kaiser ausgebracht hatte, erstattete 
er Bericht über den Stand der Bezirksangelegenheiten im ver­
gangenen Jahre. Der allgemeine deutsche Kongreß der Barbier-, Friseur- 
und Perrückenmacher - In n u n g  wird in diesem Jahre in Erfurt statt­
finden. Der Bezirkstag hat keine dringende Veranlassung dort vertreten 
zu sein und nimmt deshalb Abstand von der Absendung eines Delegirten 
zu dem Kongreß. E in Antrag der Graudenzer In n u n g , eine selbständige 
Bezirkskasse zu gründen, wird abgelehnt, dafür der Anschluß an die 
Bundesfterbekasse, deren Sitz in Berlin ist, empfohlen. Zum Bezirks- 
vorsitzenden wurde Herr Köseling wiedergewählt; ebenso erfolgte die 
Wiederwahl der übrigen Mitglieder des Bezirksvorstandes, der Herren 
Hallmann, Preuß, Uthke, Seelinger, sämmtlich aus Bromberg. AlS O rt 
sür die Tagung des nächsten Bezirkstages wurde Graudenz bestimmt. 
M it  einem. Hock auf die Thorner Kollegenschaft schloß der Bezirkstag. —  
Abends um 8 Uhr erfolgte die Fahnenweihe; die Feierlichkeit leitete der 
Erste Bürgermeister Herr D r. Kohli durch eine allgemeine Ansprache ein. 
Darauf sprach eine junge Dame einen Prolog und übergab zur Fahne 
ein von Thorner Damen gestiftetes Fahnenband. Andere Damen über- 
reichten unter entsprechenden Ansprachen dem Fahnenträger und den 
Fahnenjunkern Schärpen, worauf die Nagelung der Fahne erfolgte. Den 
ersten Nagel stiftete der Bund der deutschen Barbier- und Friseur- 
Innungen. Ferner schenkten Nägel der Bezirksverband Bromberg, die
Bromberger und die Graudenzer In n u n g , die Posener Kollegensckast, 
die Thorner B a rb ie r-In n u n g  und die Sämeidemühler Inn un g .
Herr Arndt dankte sodann den Vertretern der auSwärtigen
Innungen für ihr Erscheinen und ihre Geschenke, desgleichen den Damen, 
denen die In n u n g  ein Fahnenband und die Schärpen verdanke, und den 
Gästen sür ihre Theilnahme an der Feier. M it  einem Hock auf Se. 
Majestät den Kaiser, ausgebracht von Herrn Köseling, und einem Hoch 
aus die In n u n g , durch den Ersten Bürgermeister Herrn D r. Kohli 
gebracht, schloß die Fahnenweihe. Nach einem Umzug durch den Saal, 
wobei zum ersten M a l das geweihte Symbol der Treue und Einigkeit 
den Jnnungsmitgliedern vorangetragen wurde, begannen die humoristischen 
Vortrüge, die durchgängig wohlgelungen waren und darum den lebhaften 
Beifall wohl verdienten. Später begann der Tanz, der die Theilnehmer 
lange vereint hielt.

—  ( Di e  erste N a c h t i g a l l )  ist gestern in der Nähe deS M ilitä r ­
kirchhofes gehört worden. W ir dürfen nach dem Eintreffen dieses be­
liebten FrühlingSheroldeS nun auch wohl auf baldiges Frühlingswetter 
rechnen.

—  ( D e r  E r d a r b e i t e r a u s  st a n d )  dauert fo rt; gestern 
Nachmittags fand noch in der Seglerstraße ein Auflauf statt, ohne daß 
es jedoch dabei, wie an ein auswärtiges B latt von hier telegraphirt 
wurde, zu Excessen gekommen wäre, die polizeiliches Einschreiten unter 
militärischem Beistande erfordert hätten. Die Erdarbeiten zur städt. 
Kanalisation konnten heute, allerdings noch nicht im früheren Umfange, 
wieder aufgenommen werden; von den ausständigen Arbeitern hatte 
sich nur ein kleiner Theil zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit erklärt 
und wurde von den Unternehmern wieder eingestellt, auch sind neue 
Arbeiter eingestellt.

— ( P o l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 15 
Personen genommen, darunter 5 Arbeiter, welche sich an den gestrigen 
Excessen betheiligten. Dieselben werden der königl. Staatsanwaltschaft 
zugeführt werden; einige davon sehen anbetrachtS ihrer Ausschreitungen 
einer empfindlichen Strafe entgegen.

—  (B o n  der Weichsel - .  Der heutige Wafserstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,79 Meter ü b e r  Null.

Podgorz, 24. April. (Der Meydanner Weg) V0M Schloß Dybow 
bis zur Brücke deS Judengrabens ist von der königlichen Garnison-Ver­
waltung zu Thorn nach der Wasserseite mit Setzweiden bepflanzt worden. 
Es ist nun Sache des Hirten des Viehes, daß das Vieh dis jungen 
Triebe der Pflänzlinge nicht abfrißt. (P . A.)

der 168. königl.pr,„7^ ( Lot t e r i e ) .  Die Ziehung der vierten Klaffe 
Neu. Klaffenlotterie wird vom 6. bis 27. M a i stattfinden. Die Er- 

der Lose zu dieser Klasse muß, worauf wiederholt aufmerksam 
"'acht sei, bis zum 2. M a i, abend- 6 Uhr, erfolgen.

M annigfaltiges.
( E i n  „ s c h w a r z e r  M a i k ä f e r " )  erregt augenblicklich 

im Norden der S tad t B e rlin  allgemeines Aufsehen. I n  das 
Garde-Füsilierregiment ist nämlich seit etwa acht Tagen auf Be­
fehl des Kaisers, ein rabenschwarzer Vollblut-Neger, ein echter 
„Kam eruner" und demnach deutscher Unterthan, als Gemeiner 
eingestellt worden. Es kann sich nur um Zampa, den ehemali­
gen Leibdtener des Premterlteutenants C. Morgen handeln, der 
den Reisenden auf seinen Reisen in  Kamerun begleitet hatte und 
den Premierlieutenant Morgen 1891 nach Deutschland kommen 
ließ. H ier wurde Zampa, damals ein Bursche von 18 Jahren, 
bei dem Dorflehrer in  Kladow bei Spandau in  die Schule ge­
than und hat dort sehr rasch Deutsch gelernt. E r soll später in  
Kamerun als Dolmetscher und bet der Polizeitruppe verwendet 
werden.

( V e r s c h w u n d e n ) .  Dem „B e rl. Tagebl." w ird au» 
Hamburg gemeldet: Das Verschwinden eines hochangesehenen
Konsuls G. hat in  Hamburger Handelskretsen großes Aufsehen 
hervorgerufen. E t werden schwere Beschuldigungen gegen den 
Verschwundenen erhoben.

( D e r  „ K l a d d e r a d a t s  ch") wurde in den Greizer Gast­
wirthschaften, wie dortige B lä tte r berichen, durch die Gendar­
merie konfiszirt. D ie m it Beschlag belegte Nummer soll zwei 
den Fürsten Reuß ä. L. beleidigende Stellen enhalten.

( S c h w a r , e P o c k e n ) .  Aus Frankfurt a. M . meldet 
die „K leine Presse": Es sollen in  dem benachbarten Eschers-
heim unter den russischen und polnischen Arbettern die schwarzen 
Pocken ausgebrochen sein, und soll bisher ei« Todesfall »or- 

i gekommen sein.
(B  r  a n n t w e i n p r  o d u k t i o n.) Amtlicher Nachweisung 

> zufolge sind in dem H alb jahr vom I .  Oktober 1892 bis 3 l .
! M ärz  1893 an Branntwein 2 170 810 d l. gegen I 996 376 im 

gleichen Zeitraum  des Vorjahres hergestellt. Nach Entrichtung

der Verbrauchsabgabe wurden davon in den freien Verkehr 
1 173 334 stl. gegen 1 l ü l  373 im Vorjahre übergeführt. Am 
Schlüsse M ärz verblieb in Lagern und Reinigungsanstalten un­
ter steuerlicher Controle ein Bestand von 796 689 d l.

(B  a u a r  b e i t e r a u S  st a n d.) D ie ZimmermannSgehilsen 
Wien haben gestern wegen verweigerter Lohnerhöhung einen 
S tre ik  begonnen. Von insgesammt 1500 Gehilfen sind bisher 
etwa 500 ausständig. D ie Streikenden verhalten sich ruhig. —  
I n  Graz machten etwa 1200 streikende M aurer gestern V o rm it­
tag den Versuch, die Nichtstreikenden von der Arbeit abzuhalten 
und dieselben von den Gerüsten zu vertreiben. D ie Wache 
mußte einschreiten, wobei drei Wachleute m it Steinen verwundet 
wurden. D ie Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her. Arbei­
trupps durchzogen die Straßen, wurden aber auseinandergesprengt. 
Das M ili tä r  ist in den Kasernen konsignirt.

( V i t a  H a f f a n , )  der ehemalige Arzt nnd Apotheker 
Em in Paschas, ist nach längerem Leiden in Kairo gestorben. E r 
war 1858 von italienischen Eltern in Tunis geboren, hatte in 
Egypten seine Erziehung und B ildung  erhalten nnd w ar früh­
zeitig in egyptische Staatsdienste getreten. Zm  Zahre I880  w u r­
de er nach dem Sudan versetzt; seitdem ist er der ständige Be­
gleiter Emins gewesen, den er erst auf der Rückreise nach Ba- 
gamoyo verlassen hat. M i t  den Plänen fü r eine neue Reise 
nach dem Sudan beschäftigt, die nach seinen Kenntnissen und 
Erfahrungen fü r die Wissenschaft höchst fruchtbar hätte werden 
können, erkrankt er vor wenigen Jahren an einen unheilbaren 
Leiden, von dem ihn der Tod nunmehr erlöst hat. Glücklicher­
weise hat er vor seiner Erkrankung noch die Ze it gehabt, die wäh­
rend seines zehnjährigen Aufenthalts bei Emin Pascha gesam­
melten Erfahrungen in einem Werke niederzulegen, von welchem 
der erste Band unter dem T ite l: „D ie  W ahrheit über Emin 
Pascha, die egyptische Aequaiorialprovinz und der S u d a n ' dem­
nächst bei D . Reimer in B e rlin  erscheinen soll.

( C y c l o n . )  D ie S tad t Bowles in  der Grafschaft Scott 
in  Arkansas ist durch einen Cyclon völlig zerstört worden. 
Sieben Personen sind getödtet und viele schwer verwundet 
worden.

Neueste Nachrichten.
Kopenhagen, 2L. A p ril. Der Edelhof „S e lso ", ein M a- 

jo ra l des preußischen Rittmeisters Baron v. Scheel-Pleflen ist 
heute abgebrannt. 400 Kühe, alle Schweine und fast alle Pferde 
sind dabei umgekommen.

C h ris tia n ia , 24. A p ril. Das S torth ing  beschloß heute 
m it 63 gegen 51 Stim m en, die Verhandlungen vorläufig zu 
vertagen.

Belgrad, 24. A p ril. Das „A m tsb la tt" veröffentlicht eine 
allgemeine Amnestie fü r sämmtliche politischen Delikte, die bts 
zum 23. A p ril begangen find. F ür andere Delikte wurden die 
S trafen theils gemildert, theils ebenfalls ganz erlassen.

Ttkegramme.
B e r l i n ,  25 . A p r il, 2 Uhr 41 M in .  I n  der heutigen 

Sitzung des Reichstages erhielt der Abgeordnete A hlw ard t 
das W o rt zur Begründung seines AntrageS. A hlw ardt 
p la id irt gegen die P rü fu ng  seiner Akten durch den Senioren­
konvent, da sich in  demselben der Abgeordnete Richter befinde, 
welcher sogar den Präsidenten in  ein Lügengewebe hinein­
gezogen habe. A hlw ard t giebt an, daß er die Akten von 
M eißner, einem ehemaligen Angestellten der Diskontgesell­
schaft, erhalten hat. M eißner habe Jahre lang a n t H aß  
gegen das HauS Bleichroeder, P rin S  Reichenheim und den 
Pflegesohn Hansemanns, Akten gesammelt, welch letzterer 
M eißners Tochter verführt habe. A hlw ard t beschuldigt 
M iq u e l, unrichtige AuSsagungen gemacht zu haben. D ie  
Sitzung dauert fort. ____________

Verantwortlich für die Redaktion : P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

24. April 22. April

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 */<» KonsolS . . . . 
Preußische 3V, V . KonsolS . . . 
Preußische 4 <7«) KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/« . . . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/<> 
Diskonto Komrnandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
M a i - J u n i .............................................
loko in N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
A p r i l - M a i .............................................
M a i-J u n i .......................................
Sept.-Oktbr..............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .................................
Sept.-Oktbr..............................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er loko .......................................
70er loko .......................................

70er A p r i l - M a i .................................
70er M a i-J u n i

2 1 3 -2 5  2 1 2 -5 5  
2 1 2 -7 5  2 1 2 -  

8 7 -1 0  8 7 -1 9  
1 0 1 -4 0  1 0 1 -2 0  
1 0 7 -7 0  1 0 7 -6 0  
6 6 - 4 0  6 6 -4 0  
6 4 - 1 0  6 3 -7 0
97— 80 97— 80 

1 8 8 -5 0  1 8 8 -2 5  
1 6 7 -1 5  1 6 7 -1 5  
1 5 9 -5 0  1 5 9 -2 0  
1 6 1 -2 5  1 5 9 -2 0  
7 7 - ' / .  7 7 - ' / .  

1 3 8 -  1 3 7 -
1 4 0 -  1 3 9 -
1 4 0 -7 5  1 3 9 -3 0  
1 4 8 -2 5  1 4 6 -5 0  
5 0 -5 0  5 0 -7 0  
5 2 -6 0  5 2 -6 0

5 5 -8 0  
3 6 -3 0  
3 5 -2 0  

. 3 5 -2 0
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

3 6 -3 0
3 5 -1 0
3 5 -1 9

K ö n i g S b e r g ,  24. April. S p i r r t u S b e r i c h t .  Pro 10900 Liter 
pCt. ohne Faßsehr bester. Zufuhr 40 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingentirt 54,75 M k. G d , nicht kontingentirt 34,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Ltzorn. 
Thorn den 25. A pril 1893.

W e t t e r :  rauh, klar.
(AUeS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest, 129/131 Pfd. bunt 143/145 M ., 130/132 Pfd. hell 
146/148 M ., 133/135 Pfd 149/150 M .

R o g g e n  fest, 120/121 Pfd. 118/119 M ., 123/124 Pfd. 121 M .  
G erste  flau, Futterwaare 104/108 M ., M ittelwaare 115/116 M ., Brau- 

waare 125/135 M ., feinste über Notiz.
E r b s e n  Futterwaare 116/119 M .
N a f e r  132/134 M .

Gicht und Rheumatismus sind in den meisten Fällen von gestör­
ter Verdauung und unregelmäßigem Stuhlgang begleitet, und empfiehlt 
es sich dann stets sofort die echten Apotheker Richard Brandt'schen 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde anzuwenden, 
welche nur in Schachteln ä 1 M k in den Apotheken erhältlich sind.

Die Bestandtheile der echten Apotheker R i c h a r d  Brandt'schen 
Sckweizerpillen sind Extrakte von: Silge 1,5 G r. MoschuSgarbe, Aloe, 
Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 G r., dazu Gentian- und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum , um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

denm A d le ^"*v "r ch  ̂*  i n g, Apotheke -um „Gol-



P h i l i p p  L i l c a n  k l a e n f o l g e i ' .
M "  G roß er I n v e n tu r -A u s v e r k a u f

heute und die folgenden Tage.
N L a , s  r » » Ä

«ältere Muster» um schnell zu räumen, UM' zu ganz besonders billigen Preisen. "WU

Gestern Nackt kurz vor 12 Uhr ^
> entscklief sanft nach kurzem, schweren >
I  Leiden mein innigstgeliebter Sohn, >
> unser lieber Bruder, Schwager >
> und Onkel

^ldki-t Kelimictt
I  im Alter von 28 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
S t e wk e n  den 23. April 1893 I

I  die trauernden Hinterbliebenen. I
Die Beerdigung findet Mittwoch DA

> den 26. April cr. nachmittags 3V, > 
W  Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Hypothekenzinsen für 
städtische Kapitalien, sowie Miethen rc. für 
städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Gewölbe u. s. w. sind nunmehr bis spä­
testens den l. Mai d. I .  zu entrichten, 
widrigenfalls sofort mit Klage und sonstigen 
Zwangsmaßregeln vorgegangen werden 
wird.

Thorn den 22. April 1893.
_____ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gemäß Z 5 des Regulativs — betreffs 

die Erhebung der Hundesteuer in Thorn —
vom ^  Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die An­
fangs April 1893 aufgestellte Nachweisung 
der in Thorn vorhandenen Hundebefitzer 
während einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 26. April bis einschließlich 5. Mai 
1893 zur Einsicht der Betheiligten in dem 
diesseitigen Sekretariat ausgelegt sein wird. 

Thorn den 24. April 1893.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen dringender Reparatur der Schlüssel- 
mühlenbrücke, unmittelbar an der Haltestelle 
gelegen, ist jene von Sonnabend den 
29. d. M. mittags 12 Uhr bis Sonntag 
den 30. April früh morgens für den öffent­
lichen Wegeverkehr gesperrt.

Podgor z  den 24. April 1893.
Der Magistrat.

_____________Xülindaum._____________
Neubau des Proviantamts zu 

D t. Eylau.
Die zu obigem Neubau erforderlichen 

Geländeregulirungsarbeiten (etwa 16 000 
ebm Erdbewegung) sollen in einem Los 
verdungen werden, und ist zu diesem Zweck 
ein Termin auf

Montag den 8. Mai d. I .  
vormittags 1l Uhr

in dem betreffenden Spezialbaubureau (Dt. 
Eylau, Osteroder Straße) angesetzt, bis zu 
dem Allgebote versiegelt, postfrei und mit 
entsprechender Aufschrift versehen einzurei­
chen sind.

Für die Uebernahme der Arbeiten sind 
die kriegSministeriellen „Bestimmungen für 
die Bewerbung um Leistungen für Garni­
sonbauten vom 20. März 1888" maßgebend. 

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Die Verdingungsunterlagen können täg­

lich während der Dienststunden in dem vor­
genannten Spezialbaubureau eingesehen, 
auch — ausschließlich der Zeichnungen — 
von dort gegen Einsendung von l,20 Mk. 
Abschreibegebühren bezogen werden.

Die biS zu dem festgesetzten Termin ein­
gegangenen Gebote werden sodann in Ge­
genwart der etwa erschienenen Bieter ge­
öffnet und verlesen.

Der Garnisonbauinspektor.
________  k. Kobeerbarlk.________

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag den 28. d. M ts., 
Vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen größeren Posten Cigarren, 
Cognac, Rum, eine Tomdank» ein 
Stehpult, diverse lang- und trurz- 
schäftige Stiefel, jeder- und Zeug- 
schuhe, ferner stlderne und Alfenide- 
Sachen» als: Kaffee - Maschinen, 
Armleuchter, Weinflaschen - Unter­
sahe, Zuckerdosen, Butterdosen, 
Messer, Gadeln, Feuchter und Me­
nagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 25. April 1893.
Gerichtsvollzieher.

Zur Ausführung von

L analisations- und Wasterlkitungs-Aufchliisten,
sowie

Ladeeinrichtungen und Klosetanlagen
nach den neuesten Konstruktionen, vom einfachsten bis zum feinsten Muster, halten sich 
bestens empfohlen.

Durch langjährige Erfahrung, sowie stetes Lager und Selbstfabrikation sind wir in 
der Lage mit billigsten Preisen und solidesten Ausführungen prompt zu dienen.

Vorn L  Leliütro, Mocker Westpr.

von wimmln.
prakt. Zahnarzt, Thorn.

Bis Ende Mai Sprechstunden:
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm.

Mittwoch und Sonnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3V- Uhr Nachm.
Marquisendrell und Marquisenleinwand 

in verschiedenen Breiten billigst bei 
____ Benjam in Cohn, Brückenstr. 38.

Empfiehlt 
bei billigster 
Preisberechnung sein
reichhaltiges Lager 

von
Volotormöboln,

s im p l.  Zimmereinrichtungen,
sowie alle

Kastenmöbel
in  den verschiedensten Holzarten.

Neuheiten

N ö b t z l - U n K U E
von

U. Svball,
Tapezier und Dekorateur.

Kchillerstraße 
7.

Alle A rten
r i m m e r -  

uinl r  S8t-8aa!-1

iGpielitzil, klMlM u. M M M a
stets in  großer A usw ahl.

werden geschmackvoll m it den 
modernsten Dekorationsartikeln 

ausgeführt,
desgleichen 6 r » r U 1 i» « n ,  

N s i g n i s « «  u  I
aufgemacht.

W Reparaturen «
wie Umpolfterungen an Polftermöbeln ^

werden gut und billig hergestellt.
- ' ' ' ' ' ' , ' V

Die Drogen-«. Firbcn-Hnndlnng
von

B re ite s t.  16  -  ^ . L L Ü v r s  Ä  6 °  -  Brückenstr. 18
empfiehlt

trockne Maler- und Maurerfarben, streichfertige Oelfarben, Fußbodenfarben, 
Fußboden-Emailfarben, womit jeder Arbeiter umgehen kann. Lacke, Pinsel 
in allen Sorten und Größen, Firniß, Kienöl, Terpentinöl rc. rc. rk N ii«  »Mrmo.

Generalvertreter: Mk X o p v L z m s k i
Uier-Kroß-Kandtung Thorn, 

im 0aNiliau8 gegenüber äer Kai8erli6ben ?o8t.
__________________Verkauf in Gebinden und Flaschen.________ _________LAäviK Lvissr,

k r i k r l «  f t l i a e r ü M  m  k la ü e .
zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher " W E

Uenh eilen für die Frühjahrs- und 
Sommer-Kaison

von dem einfachsten bis zu dem elegantesten Genre an.

Hlm falschen M ei­
nungen entgegen 

zu treten, bringe ich zur gefl. 
Kenntniß, daß ich nur die 
Aührung meiner Weinstuben 
in andere Kände gelegt habe, 
die Weinhandlung jedoch selbst 
weiter fortführe. Ker Eingang 
zu den Keschästsräumen be­
findet stch im Kausflur.

l.. Velkoen,
Wsinbanlliung 6Ngro8 etlielaü.

Ich erlaube mir ganz ergebenst anzuzeigen,
daß ich Grr»chtestraße 86 , p a rte rre .

ein Speiselokal
mit ermäßigten Preisen nebst Faßbier- 
Airs scharik eröffnet habe und bitte, mich 
mit zahlreichem Besuche beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll
k. lurkiowier.

Ein anst. möbl. Zimmer z. v. Gerberstr. 23,1.

Zur Ausführung der schon jetzt erforder­
lichen H a u s -A n sc h lü sse  an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und der kom pletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von k. 8obulN,

Vauklempner-oi, Keu8l. Markt 18.

Mit jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu Diensten.______________D. O.

Matratzendrell, Möbelstoff, Wagentuch, 
Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, sowie 
sämmtliche Polsterartikel: Gurte, Sprung­
federn, Bindfaden, Häde, Seegras, Roß­
haare und Jndiafasern empfiehlt billigst 

Benjamin Cohn, Brückenstraße 38.

Zum Damen-Fristren
empfiehlt sich

Neustädt. Markt Nr. 20, 1 Tr. 
HesteUnng für Bromb. Borst, nimmt an 

Frau Neubauer, Sckulstraße Nr. 9, 2 Tr. 
Ein möbl. Zim. zu v. Gerstenstr. 8, pari.

R egen schleuniger Verlegung 
des Geschäfts verkaufe sämmtliche
C ck n in lm n ren
Ladeneinrichtung preiswerth zu haben.

Lr. Strobandstr. 9.

230V Mark
sind auf sichere Hypothek zu 5<>/<) zu ver­
geben. Wo, sagt die Exped.

251>1>-3(M Mark
werden auf ein städtisches Grundstück ge­
sucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung.

l̂ imlitzii 6oI(lereLill-8M
von L. 0n68ll6n-^i68oken,
avAevelim parkumirte miläe Keile kür warten 
^ei886v leint. Nütter 8v11en idre Xinäer 
mit keiner anäeren Keile ^a8eden. lacket 
A. 3 Ktück 50 l l .  2 U kaden bei

Eine gangbare Bäckerei
mit sämmtlichen Utensilien und guter Kund­
schaft zu verpachten.

Zu erfragen in der Expedition.
M ehrere städtische Häuser, 

U M N  sowie ein Kauerngrundstuck
mit 135 Morgen Land nebst Wald sind bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 
vertauschen. Näheres durch

ö. M llk o v sk !. Brückenstr. 20 .

Geübte Tailtenarbeiteriknen,
sowie auch ein junges Mädchen, das 
deutsch und polnisch spricht, zur Hülfe in 
den Laden verlangen sofort 

6k8vbiv. kazker, Ältstädtischer Markt 17.
/LLeübte Nähterinnen können sich sofort 
^  melden bei H . 8ok»Vek.«»*v«k»,
Elisabethstr. Nr. 9, 3 Treppen.

Z iegclfu h rleu tc
verlangt HVvIßr, Thorn.

L Lehrling
findet Aufnahme bei

Louis k riw V L ia , Uhrmacher.

Kehrlinge
verlangt gegen wöchentliches Kostgeld

Malermeister, 
Thorn Gerberstr. 18.

JE" 2 Knaben, ° " W U
einen als Schornsteinfeger - Lehrling, 
einen als Schmiede - Lehrling, letzterer 
nach Pommern, auf Kosten d. Meisters sucht 

k̂. M L k v v sk i, vermiltl.'Lomptoir, 
Thorn, Brückenstr. 20.

L) kleine Wohnungen, " M W
^  eine von sogleich, eine von Juli ab 

zu verm. Oarl Kokütre, Strobandstr.

M M t-N ttk in .
Mittwoch. S6. A pril. Ade«»» 8  U hr

im Artushofe:

4. Concert.
Programm.

1. Ouvertüre zu „Jphiginie
in A u lis " .......................Gluck.

2. Arie: „Nur zu flüchtig",
aus „Figaro"................. Mozart.

3. Drei Chöre.......................Mendelssohn.
4. Solo für Violine.
5. Arie und Lied für So­

pran-Stimme.
6. Drei Clavier-Stücke. So­

nate.....................................Scarlatti.
„La Campanella"............Liszt.
Sonate v-äur, 1. Satz . . Beethoven.

7. Musik zu „Preziosa", mit 
verbindendem Texte. . . .  Weber.

Hauptprobe: Dienstag Abend V-8 Uhr.

I H I i  ^den  Mittwoch
Lösche Masseln.

lLin reinliches Aufwartemädchen wird ge' 
^  sucht. Zu erfr. Katharinenstr. 3, pari.

Mehrere L iter gute Milch
von einer Kuh, bei freier Lieferung in's 
Haus, hat abzugeben Till*«. Wiese's Kämpe-

1 1  M n  M  L
neu, hat billig zu verkaufen

V. 8«I»N t, in Kl. Mocker, Bornstr.

3 junge, echte Teckel
zu verkaufen Scbloßstr. 10 (Keller). ^

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

n .  L o e lr n a , Böttchermeistet 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Miethsvertrilge
sind zu haben in der

6. 0omdrov,8ki'schen Buckdruckereü^. 
sLine Hofwohnung, Stube und Z ubehör, 
^  108 Mk., vom 1. Juli zu vermiethell 
Katharinenstr. 3. O.
(Line Parterrewohnung, mit auch ohn* 
^  Möbel, zu vermiethen Strobandstr.^ 

Eine herrschaftliche
Wohnung

ist in meinem Hause Kromberger Uorstn^ 
Schulstraße Ur. 13 vom April zu veri§'
_____________________

v i,rk . i n o d U r t v «  H i n i n e ^
Daselbst Logis nebst Beköstigung. MaU^ 
straße 22 links 3 Treppen.__________
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethe"
bei 8. Juwelier^
4 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov ' 

von sofort zu vermiethen Gerstenstr.^
Oulmvrslrassv Xr. S:

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kellet 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen s 2 
den, Küche, Keller und Bodenkammer glei» 
zu vermiethen.___________ ssr. W inkle^
Mühlenetablissement in BrombeG

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit). ^

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . .  ̂
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I . . 
Roggenmehl II . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II .

vom
24./4.
Mark
14.40
13.40
14.80
13.80 
11,60 
11,20
7, -
5, -
4.40

10,20
9.40 
6,80
5.60
8.40
7.60 
4,80

15.50 
1 4 ,-  
13, -  
12, -
11.50 
11, -  
10, -
11.50
10.50
10, -
6̂ 80
5 , -

15,60
15,20

bishe'
Mail

H
Ä
7,^

4-

8N
15,bO 
14,^ 
13.^ 
12,<  
ii,so 
11,^

io!so

U
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 97 der „Thorner Presse".
Mittwoch den L6. April 1893.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  R e i s e z u g  d e s  K a i s e r s )  schreibt 

die Voss. Z lg : E s giebt wohl keinen Hof in E uropa, der einen 
prächtigeren und bequemeren Reisezug besäße a ls  den, den die 
preußische E isenbahnverw altung dem Kaiser zur R om fahrt ge­
stellt hat. E s sind zehn W aggons. I n  der M itte  befindet sich 
ein Salonw agen  fü r den Kaiser und die Kaiserin, dann ein 
W agen m it Speisesalon, so daß unterw egs zu Einnahm e von 
M ahlzeiten für die Herrschaften wie fü r das Gefolge nicht lange 
gehalten zu werden braucht, also Zeit erspart wird und auch 
Geld. Seitdem  der Hof in seinem Hoszuge eigene Küche hat, 
reist er erheblich billiger a ls  früher. Säm m tliche W aggons sind 
durch Gummizüge verbunden, so daß die Herrschaften, ohne 
sich dem Luftzug oder den Blicken des P ublikum s auszusetzen, 
sich von einem W agen in den andern begeben können.

( F ü r  d e n  D i s t a n z m a r s c h  B e r l i n - W i e n )  sind 
die genauen Marschbedingungen festgestellt worden. D er Marsch 
wird auf der genau vorgeschriebenen, bereits bekannt gegebenen 
Route an der H and einer Karte stattfinden. D ie Route besteht nu r 
aus Chausseen m it einziger A usnahm e der Strecke von Senften- 
derg bis H oyersw erda, wo ein sogenannter gebesserter Weg zu 
benutzen ist. Die Marschzeit ist beschränkt von m orgens 4 bis 
abends 10 Uhr. Diese Bestimmung ist getroffen, um einer u n ­
sinnigen Ueberanstrengung von vornherein entgegenzutreten und 
den M arschirenden wenigstens eine gewisse Nachtruhe aufzuzwin« 
gen. D ie M arschtheilnehmer werden gekennzeichnet durch eine am 
Unken O berarm  befestigte und plom birte weiße Binde. Zeder 
^heilnehmer erhält ein Marschbuch für K ontroleintragungen und 
Eigene Marschnotizen. Geld- und Ehrenpreise werden von Ver- 
kinswegen nicht gewährt, dagegen erhält derjenige, welcher in 
kürzester Zeit das Z iel erreicht, eine goldene, die fünf nächsten 
1s eine silberne, und alle übrigen, die innerhalb 16 Tagen nach 
W ien gelangen, je eine bronzene Medaille. D er Abmarsch er­
folgt am 29. M a i (bei starker Betheiligung auch am 3 0 .) m or­
gens von 6 — 10 U hr von der Bockbrauerei am  Tempclhofer B erg  
aus. Z iel ist F lorisdorf. D ie östereichischen Theilnehmer fahren 
der B ahn  nach B erlin  und marschiren gleichfalls von hier ab. 
^ e r  Nennungsschluß ist bis zum 15. M a i verlängert.

( U n g e h e u e r e s  A u f s e h e n )  erregt nach einer M el- 
?^"g der „Köln. Z tg ."  in den Budapester politischen und gesell­
schaftlichen Kreisen die Kriminalänzeige gegen den Vicepräsidenten 
des Hauses der Abgeordneten Bokroß wegen V eruntreuung a ls  
K urator des gräflich Banffy'schrn Fideicommisses.

( D i e  g o l d  e n e  T u g e n d  r  o se )  A us dem V atikan 
wird der „ P o l. C orr."  berichtet: D er P apst hat bereits Auf- 
«rag gegeben, die goldene Tugendrose anzufertigen, welche für

eine katholische Prinzessin bestimmt ist. M an  hat davon gespro­
chen, daß sie fü r die G em ahlin des P rinzen  Ferdinand von 
Koburg oder fü r die Erzherzogin M argarethe, die nunmehrige 
Herzogin von W ürttem berg oder für die belgische Königin be­
stimmt sei; es handelt sich jedoch bisher nur um V erm uthungen, 
da noch keine Entscheidung getroffen ist. Leo XIII. hat w äh­
rend seines P on tifica ts  bisher drei M a l  die Tugendrose ver­
liehen und zw ar an die Tochter des verstorbenen Kaisers von 
B rasilien , G räfin  d 'E u , an die Königin-Regentin von Spanien  
und die Königin von P o rtu g a l.

( U e b e r  d i e  Z n s c e n i r u n g  d e s  S t a a t s s t r e i c h s  in  
S e r b i e n )  erhält die „U ngar. K orr." eine interessante Schilde­
rung, deren V erkürzung allerdings dem Pester O rg an  überlassen 
bleiben muß. Dasselbe berichtet: „Am M orgen des 13. d. M tS. 
erhielt der H auptm ann der Artillerie-Unteroffizierschule M arko- 
wic die O rd re , für Abends 8 U hr 30 verläßliche Unteroffiziere 
in Bereitschaft zu halten. In fo lg e  ihm gewordener mündlicher 
Instruk tion  gab der H auptm ann  den Unteroffizieren zu verstehen, 
daß sie am Abend zum Ruhm e des Königs und des V aterlandes 
eine glänzende Aufgabe zu erfüllen haben w ürden; zugleich gebot 
er ihnen strenges Stillschweigen und rüstete jeden mit 30 scharfen 
P a tro n en  au s . A ls der Abend kam, entledigten sich die dreißig 
ihrer S po ren , gingen einzeln durch Seitengassen zum Konak, 
wurden durch eine Hinterpsorte in den G arten  gelassen und nach 
Em pfang weiterer Instruktionen in das dem Speisesaal benach­
barte Zim m er geführt. A ls nach dem ersten Gange des S o u p e rs  
der König seinen Entschluß mitgetheilt hätte, erhoben Ristic und 
Belimarkovic lau t und energisch P ro test. D arau fh in  sagte der 
König zu dem diensthabenden A dju tan ten : „N un thun S ie  Ih r e  
Pflicht" und entfernte sich durch die Thüre, in deren Oeffnung 
die S o ld a ten  sichtbar wurden, welche den König mit stürmischen 
R ufen : „Zivio K ra l!"  empfingen. D a  die Regenten und M in i­
ster dem Könige folgen wollten, rief H auptm ann M arkowic: „Zm  
Namen des Königs, zurück!" Kriegsminister Boghitschewic herrschte 
den H auptm ann an : W a s  wollen S ie  th u n ?  Zch lasse S ie  wie 
alle Zhre Leute morgen zusammenschießen! M arkow ic: Aber diese 
Nacht befolge ich n u r die Befehle meines H errn und Königs. 
Kriegsminister Boghitschewic: Kommen S ie  herein, H err H au p t­
m ann! H auptm ann M arkowic tra t  in den Speisesaal, die S o l ­
daten ihm nach, die auf seinen Befehl die Bajonette gegen die 
Regenten und M inister richteten. A ls die letzteren sich entfernen 
wollten, hielten ihnen der A djutan t und der H auptm ann die 
Revolver vor die Augen, und der erstere sagte: Beugen S ie  
sich den Befehlen Ih r e s  Königs! Kriegsminister Boghitschewic: 
Vergessen S ie  nicht, ich habe hier zu befehlen! Ristic: Z a , er 
ist I h r  H err und M eister. W iederholt wollten sich die Regenten 
und M inister entfernen, aber die S o ld a ten  hielten ihnen die

B ajonette entgegen, wobei der Kriegsminister eine leichte V er­
letzung erhielt. A ls Belimarkowic die» sah, griff er wüthend nach 
dem S äb e l und rief: W er hat dies angeordnet? H auptm ann 
M arkowic: D er König. Belimarkow ic: Wo ist der schriftliche 
B efeh l? Z n  diesem M om ent tra t  der A djutant des Königs her­
bei und zeigte den VerhastSbefehl. Belimarkowic: Zch bin ver 
König, ich herrsche noch in S erbien . D a  öffnete der König die 
Thür und rief h inaus: W er von Zenen hinausgehen will, den 
lassen S ie  niederschießen. A ls die Regenten und M inister sich 
trotzdem entfernen wollten, hielt ihnen der A djutant den R evol­
ver vor und sagte: Zn des Königs Namen zurück! W ollt I h r  
B lu t in des Königs H aus vergießen lassen? D ies wirkte endlich.. 
Die Regenten fügten sich in ihr Schicksal. „W enn sie das Fenster 
öffnen wollen", so schießt, instruirte dann noch der A djutant die 
S o ld a ten . D er Kriegsminister Boghitschewic öffnete nun die 
T hür und verlangte C igarren, Kaffee, B ier und Cham pagner. Ein 
Lakai brachte das verlangte sofort herbei. Nach kurzer Zeit er­
schien der A djutant m it der Resignationsurkunde, welche er den 
Regenten vorlegte, allein dieselben weigerten sich, zu unterschrei­
ben. Erst gegen M itternacht gaben sie auf Zureden des Zustiz- 
ministerS ihre Unterschrist. D an n  kam Dokic herbei, der u n ter­
dessen mit dem König berathschlagt hatte, und der König fuhr 
nunmehr in die Kasernen, um den Truppen den Eid abzunehmen. 
Um halb 3 Uhr nachts wurden die M inister in den neuen Konak 
geführt, und zwar einzeln, einer fünf S ch ritt hinter dem andern, 
von je zwei S o ld a ten  m it gepflanztem B ajonett eskortirt. S ie  
wurden im zweiten Stockwerke in einem Hofzimmer untergebracht. 
A ls Boghitschewic sich des m orgens entfernen wollte, wiesen ihn 
die Wachen zurück. D ie weitere Z ntern irung  hatte indessen nur 
den Zweck, die Regenten und M inister vor der Volkswuth zu 
schützen. S o  verging die erste Nacht des jungen Königs."

—  (U e b e r  d ie  P e r s ö n l i c h k e i t  d e s  K ö n ig s  A le x a n d e r )  
schreibt der B elgrader Berichterstatter des „Pest. L l . " : „ I n
seinem Gesicht vereinigen sich die Züge des E lte rnp aares; von 
der M utter hat er die kurze S t irn  und den merkwürdig seinen 
S chnitt der Lippen, vom V ater die energische Nase und den 
ausdrucksvollen Blick der tiefliegenden Augen. Z m  übrigen eine 
jngendfrische und kräftige Erscheinung, in Körperbau und Ge- 
sichlSaurdruck von merkwürdiger Reife. D ie 16 Z ahre seines 
Taufscheins widerlegt seine m annbare Gestalt und der üppige, 
weiche V ollbart, der das ganze Gesicht um rahm t. W er ihn so 
in wirklich vornehmer H altung  stehen sieht, möchte ihm ohne 
Zaudern  seine 22 Z ahre geben; «es ist, wenn m an will, ein 
Kind, doch ein Kind von W e n e r  Reife des Körpers, und die 
jüngsten Tage zeugten auch von überraschender Reise des Geistes."

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.



arl.  ̂ ^

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Familienvorstände, Brodherrschaf­

ten u. s. w. werden ersucht, ihre Familien­
angehörigen, Dienstboten, besonders aber 
die Kinder auf die Gefahr aufmerksam 
zu machen» welche beim Begehen der zum 
Zwecke des Baues der Kanalisation auf­
gerissenen Straßen bestehen.

Das Besteigen der Erdwälle, das Um­
gehen dcr Absperrungsbarrieren, das Stehen­
bleiben auf den an Straßenübergängen 
gebauten Brücken wird polizeilich verboten.

Die betreffenden Familienvorstände, Brod­
herrschaften u. s. w. sind für ihre Kinder, 
Lehrlinge u. s w. event, haftbar.

Thorn den 22. April 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh

kauft
Königliches Proviantamt Thorn.

Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme

in größter Auswahl nm Platze
empfiehlt

kliiliW M n M M .
R a t t e n t o d

(Felix Zmmisch, Delihsch)
ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und L 1 Mr. bei

v .  O u I r s e lL  in  T h o rn .
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XX
X X
7.X

x.x
7.x
>>x.x
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L i n s s  L  l i u r s t e u s e u
p l l c k M W k s  W i n  1. »  D t z k

befindet sich

M « W t r .  U ,  M - m  < I »  M l A R s M » .
Voallgllelie klmsrsto! klWlile MelierMoMNWN

Neueste Beleuchtungsmethoden!

X»
?.xx.x
7.xZ!<

Z!<Z!<
Z!<

XX
7.xx.x
7.x
x.x

)!<Z!<)!<

für ülnilelilemle.
Mein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
klex l.oewenson.

Damen- uud Kinderkleider
werden in und außer dem Hause angefer­
t i g t ^ ^ ______
WM" Kein ttusten mebn. "WW

Liv gul68 66NU88mi1l6l 8inä bei allen 
Nu8len, K6uo1i»iu8len, ttal8-, Kru8t- unä 
l.ungenleillen die Nsiclt'solien L^Ledeldon- 
dons. In kaolceten L 50, 30 und 10 ktz. 
nur allein dei Luslav 0ter8ki.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
h rrrsch a ftl. W ohnung^ bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
________________ David klarous I.kwin.

Die 1. Etage,
9 Zimmer und Zubehör, Wasserleitung rc., 
vermiethet per 1. Oktober

« » e i ,» » ,» « ,, ,  Brückenstr. 34.

C ulm erstra tze  22
ist die 4. G lage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

^ » v « k r  8 lKLÜQ*V8lLl.

L i n s  LrvrLiRckl. H V oL iru liR x ,
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit Be­
nutzung eines großen Vorgartens und Be­
nutzung der Omnibusse, auch als Sommer­
wohnung für 150 Mark zu verm. bei 

Bauunternehmer O»ivll H L o«s« l« r,
______________ G r.-M ocker.__________
/Lr ersterrstraße 16  eine K ellerw ohnung 
^ 7  zu vermiethen. Kudv, Gerechtestraße 9.

Wohnung mit Burschengelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 13.

öbl. Border-Zimmer
zu vermiethen Elifabethfir. 14 II  Tr. 

Logis zu haben Klosterstraße Nr. 4, part?

Seglerstratze 28
ist in der 3. Etage eine Wohnung von 2 
schönen Zimmern und Heller Küche an ruhige 
Miether für 250 Mk. pro anno sofort zu 
vermiethen. 8. ttirgokfeid.

W o h n u n g ,__
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. April zu vermischen. 
__________>V. ttovkle, Mauerstraße 36.

s .  L i l a x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeister Ll. 82026pavslLi, 
Gerechtestraße Nr. 6.___________________

herrschaftliche Wohnungen hat zu
vermiethen Bromb. Borst. Dsulsr.

130
edle

Pferde

hochedle
U fe r-e

Mgen
UM" 18. Zleltinsn k'fei'äelotlei'ie.

L iv L u n x  9 .  A a i  1 8 9 3 .  ^
Hauptgewinne: > >

I komplette hochelegante Equipagen,
> darunter 2 Vierspänner» und

dabei 10 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, 
zusammen 2666 Gewinne im Werthe von 1 8 0000  Mark.

I L> ^  r »  -« « I » ,  (11 S t .  1«  M ) .  Liste u. Porto 30 Pf., Ein-
X I -  .  1  1  IH M  l k  schreiben 20 Pf. extra Vers. geg. Nachnahme, Post-

hierzu L anmeis. od. auch geg. Postmark. der Hauptkollecteur

kok. 7K. 8c K räder, Kübeck.
L n  1»0L O t v r s l r l ,  V I» « r i»  I I I .

Druck und Berlag von E. DombrowSki  in Thorn.


